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Münsterschwarzachi‘/Ein gelstlicher ‚ Stdat- In
der vielherrigen Herrschaftswelt Frankens

00ON Wolfgzang Wüuüst Erlangen

Strategie durch Herrschaft

TF Münsterschwarzach 21n fränkischer Klosterstaat
Man wulßste, 1838028  zD} Wa  ar Im Jahre LE gedachte I1la  aD Munsterschwar-

ach selbstbewulst seliner mıittlerweiıile neunhundertjährigen Gründungstradi-
tion‘, die Kontinuitätsbrüche grofßzügig beiseite schiebend un: die unter-
schiedliche, hinsichtlich des Frauenkonvents auch unsichere Datierung des
Doppeklklosters Suuarzaha übergehend auf iıne durch den Mattonen-Graftfen
Megingaud und selner Frau Imma 15/816 1 Iffgau unweilit der fränkischen
Slawengrenze“ gegrundete Abte!l Megingaudhausen bel Scheinteld zurück-
21ng, die INa  > allerdings weniıge Jahre spater das Muüundungsgebiet der
Schwarzach den Maın verlegte. Und mıt den Feierlichkeiten vYVAS3 900-
Jahre-Jubiläum sah I1la  m sich auch einer langen benediktinischen Iradıtion
verbunden, die 1Nan wahrscheinlich FAUE ersten Mal überhaupt bereits
1677 ın Kremsmünster® zelebriert hatte Vor und während des Dreifsigjährigen

Wendehorst A., Die Anfänge des Klosters Münsterschwarzach, 24, 1961,
62-174):; Büull F/ | ıe Girafen VO  . Castell achkommen der Mattonen?, (Wende-
horst (Hg.), Das Land zwıschen Maın un! Steigerwald 1mM Mittelalter. Erlanger
Forschungen, el A, Geisteswissenschaften, Erlangen 1998, 85-—-232); Wagner
B Die hte VO.  - Megingaudshausen (M) un! Münsterschwarzach 1 Miıttelalter
Pirmin Hugger (Hg.), agna Gratija Festschrift ZU 5sQjäahrigen Weihejubiläum
der Abteikirche Muüunsterschwarzach —1 Münsterschwarzach 1992, 70-157)
Zur Gründungsurkunde: Störmer W., Franken VO der Völkerwanderungszeit bis
1268 Dokumente ZUr Geschichte VO aa un! Gesellschaft 1ın Bayern, btl
Franken und Schwaben, i Munchen 1999, Nr. 53); Schmeidler B:; Fränkische
Urkundenstudien L, J££L 5, 1939, 31 hier Zum Frauenkloster: Büull E
Das Monasterium Suuarzaha. Eın Beitrag Z.UT Geschichte des Frauenklosters Mun-
sterschwarzach VO  > bis 877(?) (Münsterschwarzacher Studien 42, Munster-
schwarzach
Bachmann M., Die Verbreitung der slawıischen >1edlungen In ordbayern, Erlan-
geCn 1926 (auch als Sitzungsberichte der Physikalisch-Medizinischen Sozietät
Erlangen (1924/25) Erlangen 1925; Urban an Kılian, Pretzfeld un! das
Christentum der Irubachmündung, (Fränkische Schweiz C} 1995, 8S—-11)
Mandorter Af Jubiläumsfeiern ıIn Kremsmunster, (Jahresbericht des Offentlichen
Gymnasiums der Benediktiner 119, Kremsmunster 1976, 10—31, hier
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Kriegs War dagegen die konfessionelle Jubiläumskultur noch kaum entwik-
kelt.* Reduziert auf 600 Jahre Kontinuıntat elerte INa  = ın Zwiefalten (1689)
Weingarten (1694), Neresheim (1695), Wiblingen (1699), Ensdorf (1723) oder
Roggenburg (1726) Millenniumsteiern standen 1:724 auf der Nel-
chenau, 1/34 In Amorbach, 1/44 In Fulda un LEA ın Kempten, Jeweils mıt
Prozessionen, Glockengeläut un: Kanonendonner während elıner Festoktav
als inszenlerter klösterlich-stiftischer Memoria.° Schwartz doch schön, 1e18
Abt Bernard Keyder VO  a einem Christiano 1ıa rezıtieren das
ıst NeunNn undert Jahr erhaltene I'ugend-Schöne vorgzeste als Bernardus,
deß eiligen Benedictiner-Ordens In dem C’loster Sanctae Felıcıtatis In chwart-
ach merı1ıtirtester Abbt das neundte Closter- und Kırchen-Saeculum he-
schlossen.® Man sparte uch nicht mıt Metaphern, die TOTZ der Landeshoheit
der Würzburger Bischöfe, aber sicher eingedenk des ursprünglichen Stifter-
willens 1mM Jahrhundert, eın Reichskloster‘ errichten, (reichs)patriotisch

das Heilige Römische Reich Deutscher atıon anknüpften un die eW1g
Jung gebliebene un! reformbereite Institution verinnerlichten. ıne der Fest-
predigten hiefß Neunhundertjähriger er mi1t Jugend- und ITugend-Flüglen
zwvohl] versehen, das ıst Schwartzachisches Closter- und Kirchen-Jubilaeum welches

Bernardus, würdigster Ahbhbht relebriret ® kın anderer jJubilierte laut-
hals Juventus YEeNOVaAta S1UC saeculum novennale MUSIS devotıs celebratum guando

Bernardus, OYdinıs Benedict: IN celeberrımo monaster10 ad Felicıtatem In
Schwarzach abbas442  Wolfgang Wüst  Kriegs war dagegen die konfessionelle Jubiläumskultur noch kaum entwik-  kelt.* Reduziert auf 600 Jahre Kontinuität feierte man in Zwiefalten (1689),  Weingarten (1694), Neresheim (1695), Wiblingen (1699), Ensdorf (1723) oder  Roggenburg (1726). Millenniumsfeiern standen u.a. an 1724 auf der Rei-  chenau, 1734 in Amorbach, 1744 in Fulda und 1777 in Kempten, jeweils mit  Prozessionen, Glockengeläut und Kanonendonner während einer Festoktav  als inszenierter klösterlich-stiftischer Memoria.® Schwartz doch schön, — so ließ  Abt Bernard Reyder (1704-1717) von einem Christiano ä S. Elia rezitieren — das  ist neun hundert Jahr erhaltene Tugend-Schöne [...] vorgestellt als [...] Bernardus,  deß heiligen Benedictiner-Ordens in dem [ ...} Closter Sanctae Felicitatis in Schwart-  zach meritirtester Abbt [...] das neundte Closter- und Kirchen-Saeculum [ ...} be-  schlossen.° Man sparte auch nicht mit Metaphern, die trotz der Landeshoheit  der Würzburger Bischöfe, aber sicher eingedenk des ursprünglichen Stifter-  willens im 9. Jahrhundert, ein Reichskloster’ zu errichten, (reichs)patriotisch  an das Heilige Römische Reich Deutscher Nation anknüpften und die ewig  jung gebliebene und reformbereite Institution verinnerlichten. Eine der Fest-  predigten hieß: Neunhundertjähriger Adler mit neuen Jugend- und Tugend-Flüglen  wohl versehen, das ist: Schwartzachisches Closter- und Kirchen-Jubilaeum welches  [...] Bernardus, [...] würdigster Abbt [...] celebriret.® Ein anderer jubilierte laut-  hals: Juventus renovata sive saeculum novennale a musis devotis celebratum quando  [...] Bernardus, ordinis S. Benedicti in celeberrimo monasterio ad S. Felicitatem in  Schwarzach abbas ... iubilaeum sacrae fundationis Schwarzacensis ritu solemni cele-  brabat.?  Und es war kein Zufall, daß man in den Jahrzehnten um 1715 mit dem ba-  rocken Neubau der gesamten Klosteranlage und wenig später als Folge der  Bauausführung mit dem Abbruch der alten Egbert-Basilika und dem Kir-  chenneubau ernst machte. Mehrere Baumeister wurden tätig —- zunächst der  Tridentiner Valentino Pezzani, der in den Jahren 1687/98 den Gästeflügel er-  richfete; dann der von Abt Januarius Schwab (1717-1741) berufene Würz-  4)  Vgl. hierzu grundlegend: Römmelt S., Kaiser, Papst und Vaterland. Jubiläen und  die Memorialkultur der Germania Sacra. Die Tausendjahrfeiern in Fulda und  Kempten, (Historisches Jahrbuch 121, 2001, 115-154).  5)  Quarthal F., Kloster Zwiefalten zwischen Dreißigjährigem Krieg und Säkularisati-  on. Monastisches Leben und Selbstverständnis im 6. und 7. Saeculum der Abtei,  (Pretsch H.(Hg.), 900 Jahre Benediktinerabtei Zwiefalten, Ulm 1989, 401-430, hier:  405); Römmelt S., Die Tausendjahrfeiern des 18, Jahrhunderts im benediktinischen  Reichsstift Fulda, (Fuldaer Geschichtsblätter 76, 2000, 163-224); Ders., Die Tau-  sendjahrfeier der Fürstabtei Kempten im Jahre 1777 — repräsentative Memoria als  Instrument historischer Legitimation, (Jahrbuch des Vereins für Augsburger Bis-  tumsgeschichte 33 , 1999, 265-316).  6)  UB Würzburg, 59/Franc. 3217.29 ad. Als Druckschrift: Würtzburg 1715, 17 Seiten.  7)  Störmer W., Die Gründung des fränkischen Benediktinerklosters Megingaudes-  hausen im Zeichen der Anianischen Reform, (ZBLG 55, 1992, 239-254); Wende-  horst A., Die Anfänge des Klosters Münsterschwarzach, (ZBLG 24, 1961, 163-173).  8)  Verfaßt von Benedict Spies, Würzburg, 1715.  9)  Druck: Würzburg 1715.ıuhiılaeum SUCTUE fundatıonis Schwarzacensis rıtu solemn1 cele-
hbrabat.?

Und WarTr kein Ziatall. dadfs I1la  > ın den Jahrzehnten A mıt dem ba-
rocken Neubau der Klosteranlage un! wen1g spater als Folge der
Bauausführung mı1t dem Abbruch der alten Egbert-Basilika un:! dem KIr-
chenneubau erns machte. ehrere Baumeister wurden atıg zunächst der
TIridentiner Valentino Pezzanlı, der ın den Jahren 687/98 den Gästeflügel CI -

richfete; dann der VO  a Abht Januarıus Schwabh (1747-1724) berufene Wurz-

Vgl hierzu grundlegend: KRömmelt 5 Kalser, aps und Vaterland. Jubiläen und
die Memorialkultur der Germanıla Sacra. Die Tausendjahrfeiern ın und
Kempten, (Historisches Jahrbuch 2 2001 T554)

5) uartha. H.} Kloster Zwiefalten zwischen Dreifigjährigem rieg und Säkularisati-
Monastisches Leben un: Selbstverständnis 1MmM und Saeculum der Abtei,

retsc. &, 900 xre Benediktinerabteli Zwiefalten, Ulm 1989, 401—430, hler:
405); KOöommelt 5 Die Tausendjahrfeiern des Jahrhunderts 1 benediktinischen
Reichsstift Fulda, Fuldaer Geschichtsblätter /6, 2000, 63-—-224); Ders., Ihie T an
sendjahrfeier der Fürstabtei Kempten 1 TE 1 STA reprasentatıve Memorila als
Instrument historischer Legitimation, (Jahrbuch des ereins für Augsburger Bis-
tumsgeschichte 1999, 265—-316)

Würzburg, 59 / Franc. 2 DG ad Als Druckschrift: Würtzburg 17 9; Seiten
Stöormer W., DIie Gründung des fränkischen Benediktinerklosters Megingaudes-
hausen 1MmM Zeichen der Anianischen Reform, 55 1992, 239-254); Wende-
OTrS A., Die Anfänge des Osters Münsterschwarzach, 24 1961, 1631 73)
Verfafst VO Benedict Soples, Würzburg, 1715
Druck: Würzburg 115
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burger Joseph Greising un schliefslich Balthasar Neumann nach Plänen
Johann Dientzenhofers die dea 004 SETUCLIUFGA baulich umzusetzen. !© Es WarTl

diese ischung AaUSs Iradition, wWI1e S1e In der Rückbesinnung auf das (STrun-
dungsjubiläum augenscheinlic wurde, un bisweilen die ökonomischen
TeNzen stoisende Innovatıon, die typischen Begleitern der unster-
schwarzacher Geschichte wurden. S1e bestimmten sowochl das monastisch-
spirituelle Leben 1 Kloster, S1e kennzeichneten die kulturelle Akzente set-
zenden Hinterlassenschaften un:! S1e pragten auch das aäakular-herrschaftlich
dominierte Bild 1m Klosterstaat. 50 verband I11allı uch bei der Kirchenweihe
durch den Würzburger un Bamberger Fürstbischof Friedrich arl Schoöon-
born 1743 Altes miıt Neuem. Abgesehen VO Hochaltarbild mi1t eıner [ )Dar-
stellung der Gilorie der heiligen Felizitas, das der Augsburger Kunstakade-
miedirektor Johann eorg Bergmüller 1702 ach Vorarbeiten und ntwürfen
des verstorbenen Johann Evangelist Holzer gemalt hatte, Z.UT Weihe
1743 kaum LEUE Altäre ın der Kirche aufgestellt worden. /Zumelst hatte INa  aD

sich eben och der alten Gemälde AaUs der Ausstattung der Egbertbasıiliıka be-
dient ach 1743 wurden annn Eerst nach un ach unter dem kunstsinnigen
Abt Christoph Balbus (17471:<1 761) MNEeUeEe Retabeln un! Altarbı  er angeschafft,
für die I1ld.  - wiederum bedeutende Künstler gewinnen konnte. Der Zweyfache
Seezen Gottes In Aufrichtung und Einweyhung Des Neuen Gottes-Haus Felicıta-
H15 Münster-Schwartzach Von dem Hochwürdigsten Herrn Friedrich Carl

Bischoffen Bambergz Am achten TagQ der Hoch-Fürstl. Einweyhungs-
Festivitat!! eZz0og also die Iradition mıt eın Das Kloster 1ef1s sich ıIn der A
senwirkung jener reN als iıne celeherrıma antıquissıma abbatia‘* dar-
stellen. Und die eigene Tradition holte das Kloster nicht 8305 1mM Sakralbau eın
Auch iın der Kanzlei proJizlerte 11a legislatives Handeln N zurück,
Neues AaUSs dem Bewährtem abzuleiten. 1725 erlie{fs Abt Januarıus Schwabh
(1717=1742) 1ne Policeyordnung für die 0Q0T dem closter wohnenden Unterta-
HE Faktisch WarTr S1e damit ıne Dorfordnung für Münsterschwarzach selbst.
In der Arenga holte 1119a  > weiıt aUus, die Motive für die Neufassung @1 -

autern. Nachdem In denen bifßherigen troublen zeıten und vrelen veränderungen sıch
uch mnele unordnungen und ırrungzen dahıer closter ergeben und eingriffen, alfs
hat der hochwürd1igze In ott herr, herr 1NeE nothdurfft SEYMN PYTMESSEN bey reQ1e€-

10) Zur Baugeschichte des spaten und Jahrhunderts grundlegend: Schneider F
DIie barocke Benediktinerabteikirche Münsterschwarzach (Veröffentlichungen der
Gesellschaft für Fränkische Geschichte f Neustadt/ Aisch Sales efs PI
Balthasar Neumanns Kirchenbau 1ın Münsterschwarzach, (Abtei Müunsterscharzach

Arbeiten AUs ihrer Geschichte. Festgabe 7AUEN Weihe der Kirche 1935, Müuünster-
schwarzach 1938, 523)

11) Druck: gnaz Brendan, Würzburg 1743
12) agna glorıa domus NOvVv1ISSIMaAEe plusquam primae, Aggael Wf S1Ve

Ecclesia celeberrimae antıquıssımae Abbatiae Schwarzacensis (Irdinis
Benedicti malor1 glori1a honore Coronafta, quando Fridericus C’arolus el

Gratija Episcopus Bambergensis Wirceburgensis memoratam ecclesiam
consecrabat, Wirceburgum 1/43
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FUHS defß uch hochwürdigen abhten Joanını Burcardı mıt seeligster gedächtnufs 0O0ON

weylandt Martın Mathaı Schwarzachlischer| secretar1ı0 verfafßste alten archıven auf
behaltene, 007l folgenten herrn gehalten und noch Jüngstens 007l abbht Benedict
|Weidenbusch| 1M 165/ |Jahr] vermehrte, etztens aber unterm abht ACIAUM
Büchs| den 20‚Ivn martı] 1679 publicirte dorfsordnung hıe wiederum DOeNrNeuern und
WIE geschehen bey der canzley auf heut den 9/ Junı IM jJahr 14775 hiezu gebottenen
Sam  1ıchen Orm closter wohnhafften und unterthanen vortragen lassen .}

Und Abt Januarıus fuhr fort mıt der Gründungsgeschichte, der
Ordnung zusätzliche Rechtsqualität un! Autoritat auf den Weg geben Es
1st aber förderıist WISSEN, dafß schon (0/0)8 905 IM S16 Jahr nach Christı heylbringen-
fer menschwerdung Megingundus e1in gefürsteter graff 00ON Rottenburgz  114! ott und
der eıligen Felicıtati ehren hies1igzes closter gestifftet, und olchem neben anderen
auch dafs dörflein Ipsızarım dann also wurde dieser orth, In welchen e1in fürstli-
ches chloss gehabt genennet/: geschenc und dıe inwohner leiıbaygzen eingehändigt.
Al Burckardum, Anthonıium, Rotholdum, Ranfrıdum, Helbridum und andern mehr,
undt seynd also dıe unterthanen 00O0T dem closter dıe vereheste un ältıste dıe (0/0)A en
andern mi1t nahmen In defs closters alten üchern und briefen |Urkunden| genenne
werden und welche auch IN denen erlsten] 200 Jahren leibaigzen geblieben, nıt därffen
heyrathen, nıcht wegzıhen, keiner verkaufen, ohne sonderlıche Qnad und erlaubnu
Das WarTr In der Tat eın orofßes konstruilertes Stück Kontinuintät un für das
TUn Jahrhundert e1ın Lehrstück monastisch-territorialer Erinnerungskul-
tur!e SCWESCNH.

Inhaltlıch Aäflst sich die Struktur des Klosterstaates also als eın oppelge-
sichtiges Wesen charakterisieren einmal mıiıt memorilerenden d zurück ın
die eigene monastische Iradıtion un die regionale Vergangenheit un fterner
In der Erkenntnis für die ünftige Sicherung des JTerriıtoriums und der Abtel,
InNOovatıv un:! nachhaltıg (Irdens- un Staatsreformen arbeiten, Kirche,
Kloster und Amtsgebäude beizeiten erwelıtern un die weltlichen egalien

ürzburg un! die anderen Anraıiner behaupten. Besonders e1IN-
drucksvoll 1st der Gedanke dieser reformat1o ıIn Münsterschwarzach unter Abt

13) StÄ Würzburg, Standbuch 598, fol. VE Lehenbuch über die eld- un Naturalge-
faälle des Klosters Münsterschwarzach, angelegt 1725 fortgeführt bıs 1Nns

Jahrhundert
14) Rothenburg o.d Tauber.
15) StAÄ urzburg, Standbuch 598, fol F

Vgl hierzu für geistliıche Staaten uartha. F Kloster Zwiefalten zwıschen Drei-
(Sigjährigem rlıeg und Säkularisation (wie Anm 5 401—430; Laube Naumann
M., ursta Koman 1el VO  - Gielsberg, (1639-1 673) 1mM Urteil der Geschichtsschrei-
bung, (Allgäuer Geschichtsfreund 100, 2000, Vgl demnächst uch: Schuller
R/ ubıläen 1ın Klöstern un: Stiften. Propaganda un: Erinnerungskultur miıt welt-
lich-geistlicher Weitsicht, (Wüst (Hg.); Geistliche Staaten 1n der keg1ıon 1
Rahmen der Keichsverfassung: Kultur Verfassung Wirtschaft Gesellschaft.
Ansätze eiıner Bewertung. Oberschwaben Geschichte un Kultur, jETE
bingen
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Johannes Burkhardt (1563—-1598)!/ umgesetzt worden, der mehrere frän-
kische Benediktinerklöster ın wel LIOZesen ftast gleichzelitig miıt tatkräftiger
Unterstutzung des Würzburger Fürstbischofs Julius Echter AdUuSs der Krise der
Reformationszeit führte un! j 09 (@ die ufhebung adeliger Exklusivıität sSeINE
Reformtätigkeit auf NEUE Schultern 1mM Konvent legte. S0 stellt sich die rage
ach der Iypologie der Abte1l auch 1m Kontext der Nachbarterritorien un:
anderer Stiftsstaaten. Hiılfreich 1st e1 eın vergleichender 1C auf die
Gruppe der besser untersuchten Abteien, denen sich als gelstlichen Reichs-
ständen 1m Gegensatz Schwarzach sowochl eın politisches Forum 1mM
Reichstag des eiligen Römischen Deutscher Natıon, VOTI den obersten
Reichsgerichten (Reichskammergericht”®, Reichshofrat) un: auf der reg10Na-
len Ebene 1mM Kreistag des zugehörigen Reichskreises bot

Als 1ne kirchenviolett indizierte Gruppe vermitteln Kloster- un Stiftslän-
der ıIn den regionalen un: überregionalen Nachschlagewerken wWwI1e den a
desbeschreibungen, angefangen VO Historischen Atlas VO  a’ Bayern”” bis hın
YADOR neuesten Auflage der Schulbuchatlanten un Putzgers Historischem
Weltatlas*® außerlich den Anspruch, VO  a homogener Territorialität eın Im
Keichstag un: 1m Kreistag salsen S1e sSOWweIlt S1e reichsständisch C
melınsam auf den Geistlichen Bänken, sieht I1a ab VO  5 den ın organısatorI1-
schen Ungeschicklichkeiten, In der Tradition oder uch 1mM weltlich-adeligen
Selbstverständnis begruüundeten Ausnahmen w1e den oberschwäbischen LDas
menstiften Buchau Federsee un Lindau auf der Grafenbank 1MmM chwäbi-
schen Kreistag oder den Deutschordenskomtureien VOoO  - Altshausen, ohr-
Waldstetten un! Maınau der Balleien Elsafs un: Burgund auf der Weltlichen
Fürstenbank einmal ab Geistlichen Staaten WAarTr auch ıne doppelte Ver-
pflichtung 1mM Kirchen- un Staatsamt eigen.“! Thomas Hölz?*? titulierte SE1-

17) ochholzer E., ohannes Burckhard (1563—-1598), Abt VO.  - Münsterschwarzach
un: Banz SOWI1E Administrator VON St Stephan/ Würzburg, (Schneider (Hg.),
Fränkische Lebensbilder 18.Veröffentlichungen der Gesellschaft für Fränkische (3E:
schichte Vlla, Neustadt Aisch 2000,

18) Am Reichskammergericht wurden ber 1m Jahrhundert uch Klagen des bts
VO.  - Schwarzach ANSCHNOMUNECN. 153/ un! 1541 imiıtierten Reichskammerentscheide
die ompetenz der Wüurzburger Zentgerichtsbarkeıt Stadtschwarzach für die Klo-
sSterorte uf die ler hohen ugen. Vgl Probst B Vogt un: Herr orf und Feld,
(Würzburger Diözesangeschichtsblätter Z 1963, 145—-194, hier 153

19) Hıer VOT allem für Münsterschwarzach: er H Kıtzıngen HAB, Teil Franken
1/ 16, München

20) 102 Auflage, Berlin 1997,
21) Theil B& Das (freiweltliche) Damenstift Buchau Federsee (Germanıla Sacra, NF,

32 Berlin/ New ork
22) ölz 5 Krummstab und Schwert Die Lıga und dıe geistlichen Reichsstände

Schwabens Ka ugleic. eın Belıtrag ZUT strukturgeschichtlichen Erfor-
schung des deutschen udwestens In der Fruhen Neuzeıt (Schriften ZUrT Ssudwest-
deutschen Landeskunde SL, Leinfelden-Echterdingen



446 Wolfgang Wust

Jungst erschienene Tübinger Dissertation ZADEG Rolle geistlicher Reichsstände
ın der Katholischen Lıga mıiıt den ymbolen dieser wesensbestim-
menden Duplizitat Krummstab un:! Schwert. Kirchenkritiker der Aufklärung
un! Säkularisationszeit erkannten In den geistlichen un! weltlichen Dop-
pelämtern der kKegenten eın typisches, allerdings meılst negatıv besetztes Bild
der wel Seelen, die In der Brust der hte WI1e der Bischöfe ruhen. Schon der
Jenaer Hofrat Andreas ose Schnaubert“ notierte 18L ein1ge der daraus ET -

wachsenen Gegensätze Beispiel elnes Hochstifts: der bischof soll dıe hungri-
SECH speisen, dıe dürftigen unterstutzen, und als regent Uibht e / oft m1} gewaltiger
hand, das besteuerungsrecht auch wiıder solche UÜS, dıe sıch und den hrigen das hrod
kümmerlich rechen MUÜSSEN. [JDer bischof soll SPINE gemeinheiten visıtıren, und der
fürst SPINE soldaten mustern; der bischof soll auf dem ehr- und 1M beichtstu. der
fürst ber IN den regierungskollegien sıtzen; der bischof soll auf den kırchenver-
sammlungen ]I der fürst aber auf den reichstagen und Im erscheinen.“* Ahn-
liıches galt CN NO salıs auch für jene gelstlichen Territorıien, die wWI1e Mun-
sterschwarzach Wurzburger Landstand blieben. Hıer WarTr dann die Prälaten-
bank des andtags das entsprechende korum gemeiınsamer politischer Keprä-
sentatıon un Urientierung DCWESECN. nNnter den Klöstern nahm der Abt VO  a

Münsterschwarzach dort auch 1ine exponıerte tellung e1n, denn bereits der
Landtag V 1621 hatte für die ScChnelle Koordinierung landsässiger Interessen
die völlige vollmacht den herrn prelaten ZUE Ebrach, Schwarzach, St Stefan 1e IZzUu
ürzburg| und Zell |Obern- un!: Unterzell| uffgetragen.“ Und dıie Sitzordnung
der gelstlichen Würzburger Stände sah 1m Jahrhundert für Schwarzach
ebenfalls 1Nne Leitfunktion VOT Nachdem I1Nd  aD VO  > Seiten der /1sterzienser
VO  a Ebrach 1694 LLUT noch Delegierte den Versammlungsort entsandte,
präsidierten die hbte VO  z Stephan ürzburg der rechten un die
VO Schwarzach auf der linken Tischseite. WEeIl Benediktineräbhte üuhrten also
neben dem hochstiftischen Kanzler die Versammlungen.“* YTSst dann folgten
auf der linken Schwarzacher Seite der Prälat VO erze die Delegierten AdUus

Ebrach, Jjene VO  z Stift HMaug, d1ie der /isterzienser VO  > Bildhausen, des Wurz-
burger Kollegiatstifts JIrn  ar un: der Augustiner-Chorherrenstifte He!1l-
denfeld un: Triefenstein.?” Auf den Tagsatzungen der Würzburger Bischöfe
konnten also die Schwarzacher Benediktiner ihren Standort 1mM Kreise anderer
rdengemeinschaften un:! 1ın Abgrenzung ZU Domkapitel un: Hochstift In
uürzburg bestimmen. Das fränkische Korpus gemeiner clerisey, das dem
Landherrn verhandelnd gegenübertrat, War aber nicht homogen, WI1e
zunächst den Anschein haben könnte. Einige w1e die /1sterzieserabtel Ebrach

23) Schnaubert A., er des Frhn Mosers Vorschläge ZU Verbesserung der geistli-
chen Staaten 1ın Deutschland, Jena 1/55

24) Schnaubert, Verbesserung,
2 StAÄ Bamberg, Kepertorium Ö, Nr 5/51; fol
26) chuber E/ Landständische Verfassung des Hochstifts Würzburg (Veröffentli-

chungen der gesellschaft für Frankısche Geschichte IX / 23 urzburg 196/, 1583
TE Ebenda, 154



Munsterschwarzach: kın geistlicher AStaat“ 44 /

auf dem oSprung AB KReichsunmittelbarkeit, auch die Benediktiner VO  >
Stefan Wurzburg un:! das Kolleglatstift Komburg konnten LLUTr mıiıt

Schwierigkeiten 1485 7/ Adus der 181  e angelegten Reichsmatrikel unter dem admı-
nıstratıven Zugriff des Reichspfennigmeister“® herausgehalten werden.*? An
dere verwelgerten die Teilnahme den Landtagen d us wirtschaftlichen Er-
wagungen, un!: viele fokussierten ihre Energien auf den inneren Territorial-
ausbau un die Zuordnung der Abte!l 1ın der näheren Kegıon un:! nıcht 1mM
Verbund muiıt dem Hochstift, der 10zese oder Ar mıiıt dem Herzogtum ıIn
Franken. Deshalb wollen WIT unl  N jetzt zunächst dem Kapıitel des rechtlichen
Herrschaftsaufbaus zuwenden, anschliefsend die wirtschaftlichen un: j
zialen Grundlagen gelstlich-kirchlicher Weltlichkeit> untersuchen.

Terriortalausbau und vielherrige Nachbarschaft
Klöster konnten vielfach landschaftsprägen wirken ®! Doch das, Was viel-

leicht noch entscheidender War als die weithin siıchtbaren Zeichen ihrer auli-
hen Existenz, hing ah VO  z den pergamentenen oder papıerenen Privilegien
un Herrschaftsrechten. Sie wurden deshalb 1mM Archiv un:! ın der Kloster-
kanzlei als Gralsschätze gehütet, bestimmten S1e doch die Rahmenrichtlinien
es weltlichen und kirchlichen iırkens ın der kKegılon. Miıt ihnen wollen WIT
ul  CN zunächst beschäftigen. DIie Klostervogtei lag 1m Hochmittelalter ın Han-
den der Giraten VO C’astell Als Erben der Mattonen hatte das Adelshaus 1m
Schwarzacher Raum Besıtz uUun! Rechte, doch stand Castell dort se1lt Begınn ın
Konkurrenz den territorlalpolitischen /Zielen des Bischofs VO  a ürzburg.
ermann VO  zD} Lobdeburg vereitelte den Versuch, bel Stadtschwarzach für die
Castell einen Mainzugang mıt Brücke sichern. Schliefslich entwand ach
dem Tod Graf Ludwigs Castell auf dem Kreuzzug Kalser Friedrichs ‚ÜE das
Hochstift Wurzburg, das VO Castell eie worden WäAarl, 1m Vertrag VO  >
1.1230°% alle Casteller Rechte Kloster un: 1ın der Stadt Schwarzach;

28) Schmid P! Der gemeine Pfennig VO  n 1495 Vorgeschichte un Entstehung, verfas-
sungsgeschichtliche, politische und finanzielle Bedeutung (Schriftenreihe der E1-
storischen Kommission der Bayerischen Akademie der Wissenschaften Muüunchen
34, Göttingen

29) Zeilsner S/ Rudolf IL VO Scherenberg. Fürstbischof VO  z Würzburg —1
urzburg 1927 S 952 31

30) Vgl als Fallstudie hilerzu: Wust W! Geistlicher Staat und Altes elcC Frühneuzeit-
liche Herrschaftsformen, Administration und (0)  a  ng 1m Augsburger Fürstbi-
STUM Studien FTABS Bayerischen Verfassungs- Uun: Sozlalgeschichte und

hg der Kommission für Bayerische Landesgeschichte, München
34 auCZOr Seutert er A., OÖster 1n der Landschaft, Riedenauer

(HS)), Gestaltung der Landschaft ÜrCcC die Herrschafft. eitrage einem Thema
der historischen Landeskunde. BLG 5 / Munchen 1994 Als Beispiele: Scheyern,
643-—660, un: Andechs, 61-673)

32) Monumenta Castellana: Urkundenbuch ZUT Geschichte des fränkischen Dynasten-
geschlechts der (Grafen und Herren Castell /—-1 hg. VOoO 1ı1timann P
Muüunchen 1890, Nr 99
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viele andere (iuüter muften danach als bischöfliche Lehen in Empfang DE
OINLINEINNN werden. 1230 hatte die Grafschaft C’astelluWürzburgs
auf d1ie Vogtel, die als hohe Vogten eınen spateren Rechtsterminus aufzu-
greifen, eın Schlüsselargument für die spatere Diskussion die andesho-
eıt Wal, ber Schwarzach verzichtet. Als Relikt die eıt dieser alten
Castellschen Ubervogtel welsen och 1mM Jahrhundert einıge Lehenbuüucher
entsprechenden Besitz aus [ )as alt eINZEZANZENE schlo/s Reypelsdorf (Reupels-
Or miıt zugehöriger oroßer Zehentscheuer WAarTr beispielsweilse HIis AB Drel-
isigjahrigen rl1eg eın ogräafliches Lehen geblieben. Aus dieser Gesamtvogtel
TeENNTEe 88 se1it dem Jahrhundert uch das Kloster selbst Scheibchen
heraus, die allerdings 1m Sinne nıederer Vogteirechte LLUT 7908 Ausbildung VO  -

Ortsherrschaften uhrten 114193 konnte den Ort Gerlachshausen samıt Pa-
tronat den Castell abkaufen.“  3 In Stadtschwarzach scheiterte ahnliches In-
teresse des Hochstifts; ort 1e zunächst dem Kloster F: das atrona DIie
wirtschaftliche un politische Schwaäche des Hauses Castell 1mM Jahr-
hundert nutzte dann der Abt 1306 ZADE sogenannten Zzrofßen Kauf, der den
Schwarzacher Gründungsbesitz wesentlich erweıterte. Lheser /Zuerwerb
konnte 1mM wesentlichen bis AB E Säakularisation seltens des Klosters behauptet
werden. Niedere Vogteirechte Oöffneten jetzt den Zugang für die Abtei iın
Sommerach Sand ZU Dorfherrschaft, das Kloster se1lt S un: 1295
einzelne Vogteirechte SOWI1E Gebot uUun! Verbot bereits erworben hatte Doch
lieben die Würzburger Untertanen 1mM (Irt als Ausherrische der hochstiftischen
Amtsstadt Volkach zugeordnet.”“ In Nordheim, Dimbach, Düllstadt, Reupels-
dorf, Laub, Stadelschwarzach, Järkendorf, Kirchschönbach Uun! Eichfeld®
kaufte sich Münsterschwarzach VO  a den Girafen Heinrich un Friedrich
Castell eın Was remden Rechten blieb die Würzburger Lehens-
hoheit un: VOTLI allem der utbann SCWESECN. Im Bestreben den Klosterbesitz

arrondieren üuhrten die hte das alte nliegen der Fehden neuzeitlich
„zivilisiert” un kaum individualisiert aufgreifend zahlreiche Prozesse SS
SCHh das Hochstift, ohne ber als Landsasse grundsätzlich die kKeichsge-
richte appellieren können. Eerst mıt dem Vertrag VO wurde
dann die liımıtierte Hochgerichtsbarkeit ber die klösterlichen Untertanen

33) STA Würzburg, Standbuch 593
34) Bundschuh Geographisches, statistisch-topographisches Lexikon VO  z Franken

der vollständige alphabetische Beschreibung er 1m gANZEN Fränkischen Kreis
liegenden Stadte, Klöster, Schlösser, Dörfer, Flekken, Höfe, erge, Thäler, Flüsse,
Seen, merkwürdiger egenden us ]/ 5! Ulm 1802, Nachdruck München
1979, Sp 339

35) Fur die 1MmM alten Landkreis Gerolzhofen liegenden Klosterorte liegt noch eın H1-
storischer Atlasband VO  — Vgl deshalb Probst B Vogt und Herr Oorf un! Feld
(wie Anm 18), 145

36) Monumenta Castellana (wie Anm. 32 Nr. 255
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endgültig, dem Würzburger Bischof un: Herzog VO  z Franken zugesprochen.“”
Was ZU Hochstift kam en Verfahren wI1e vorsetzlicher totschlag, DVENNEN,
strauffen streifen, Straisendelikte]l, rauben und diebstall; Was dagegen beim K40=
ster 1e alle übrigen CXCESSE, schlegerei und andere ehr dergleichen straf-
hare verwirkung.”® DIie Jurisdictionalia konnten demnach 1M Klostergebiet nicht
homogenisiert werden. Für die Leute 007 dem closter War beispielsweise das
10324 Kreuzganggericht 1m Kloster zuständig, das 1m Namen des jeweils regle-
renden Abts geführt un VO Würzburger Zentgrafen gehegt wurde. An
dernorts regelten Dorfgerichte die Sühneleistungen wWwI1e twa in Gerlachshau-
SCEHL; Dorfordnungen se1it 1494 fortgeschrieben wurden un: die Bewoh-
1er einen flüchtigen Übertäter aufser bei den vler hohen Kügen bis TEl { a-
SC festhalten konnten.” Der aufßergerichtliche Friedensvergleich heute wI1e-
der e1n gefragtes Instrument die überlasteten Gerichte reformieren
erhielt dadurch se1ine reale Chance Wenn der äger mıt dem Beklagten 1N-
nerhalb dieser Drei-Tage-Frist eIN1g wurde, sollte der Fall VOL dem Dorfge-
richt geschlichtet eın Anderntfalls muÄfste e1inJ aber auch 1LLUT dann, Wenn

sich die Straftat auf freıier Strafße (v1a nublica zugetragen hatte, dem Zentrichter
In Stadtschwarzach überstellt werden, denn owohl Ze1St- als weltliches hohe ob-
1gkeit und dıe frais gehört nacher ÜrZDUrZ und Consequenter dıe centgefäll nacher
Stattschwarzach.*° Für die klösterlichen Dorfgerichte WarTr ansonsten das Kreuz-
gangsgericht Appellationsinstanz. Von dort ıng der Instanzenzug schliefslich

das Würzburger Brückengericht, das sich gegenüber der kezeption des
Römischen Kechts lange als ziemlich resistent erwies.“! DIie Gerichtssituation
WarTr also ıIn Gemengelage mıt Würzburger Hochgerichtsprivilegien, INa  -

noch 1m Jahrhundert bei Handhaftverfahren landschä  iche Leute
(homines NOCLUL) das umständliche Verfahren des Übersiebnens mıt sechs Eid-
helfern anwandte.“*“ Jede Modernisierung des Münsterschwarzacher (Ze-
richtswesens War demnach entsprechende Reformen 1mM Hochstift Wurz-
burg gebunden.

37) /Zum Herrschaftsverständnis des Herzogs V  > Franken der en! VO: Mittel-
er Zr Neuzeit grundlegend: Merz Der Herzog VO.  > Franken und sSe1INe ach-
arn 0-1 Müuünchen 2000

38) Scherzer W., Münsterschwarzach 1ın der e1t der schwedischen und sachsisch-
weimarischen Zwischenregilerung, WDGBII 25 1963, 185—1 94, hier 193)

39) Oster. Münsterschwarzach, 59, Dorfordnung VO  z} An
40) Scherzer W., Münsterschwarzach (wie Anm 38), 193 ort strauffen als straußen

gelesen; KlosterA Münsterschwarzach, 2 Gerichtsprotokoll VO 1458, und
44, Rechtssachen mıiıt dem Bischof, Einzelpersonen, Familien, anderen (jemein-

den VOE
41) Wiılloweit D, Kechtsgrundlagen der Territorlalgewalt: Landesobrigkeit, Herr-

schaftsrechte und Territorium 1n der Rechtswissenschaft der Neuzeit (Forschungen
7AUYE deutschen Kechtsgeschichte 13 öln 1975, ö1, 237f 293, 323)

42) Schmidt EI Inquisitionsprozeis un Rezeption. Studien 7/A0IG Geschichte des Straf-
verfahrens ın Deutschland Om bis Jahrhundert (Leipziger rechtswissen-
schaftliche Studien, Leipzig 1941, 9/



45() Wolfgang Wust

Ansonsten verbanden die Untertanen, hte un Konvent alle Rechte un:
Pflichten Aadus der Botmäkßsigkeit un Erbhuldigung. uldigung muliste aber
nicht egenüber dem Abt V}  zD Münsterschwarzach geleistet werden, sondern
auch gegenüber dem Bischof als Landesherrn. Im eptember 1687 hatten 1mM
Klostergebiet dıe unterthanen SeINeEr hochfürstlichl. Qnaden Geroltzhoffen dıe
landtsfürstliche huldigung abgelegt, WIE uch Heidenfelt |Augustiner Chorherren-
stift Heidenfeld], Astheım |Kartause]l, Tıimbach ı Dimbac. stafft Haug, Bürger-
spital |Würzburg] eLE:. Dr10r CUM secretarıo0 daselbsten für Münsterschwar-
Za Zzewesen.* Dem Abt gebührte dagegen ungeteilt die niedere Vogtel un
die ompetenz AdUus der unteren un:! mittleren Gerichtsbarkeit. Innerhalb der
Pfarreien, ın den das atrona beim Kloster lag, standen den Abten beli jedem
Pfarrerwechsel das IUS conferendt P praesentandı Zı während die Bischöfe
ürzburg das IUS confirmandı innehatten. Auch ort WarTr 1988218  z also auf 1Nne
Kooperation mıit dem Hochstift angewlesen. Und uch das Jagdregal WarTr

nicht In elıner Hand geblieben. Es War zunächst natürlich auch füır das Prestige
geistlicher Territorialherren un!: Benediktinerprälaten wichtig. Abt aC1dus
Büchs (1672-1691) jedenfalls schien N auf Jagd gehen, schenkte ihm
doch der Bamberger Dompropst schnelle Jagdhelter, nämlich winthundt.**
Die Jagd nutzte ber VB em der Fleischversorgung, unı S1€e War eın Pra-
ventiv Ernteschäden durch Wildverbifs. Es War des Klosters (0/0)1) alters-
her füx und hasen egen und Z stellen, hünner verstecken, ZUE beizen und aller-
hand weıitwerk PXEICIFN. Ohne WUS, dafs dem gräflichen haus Castell In des
closters gehuülz hei und umbs closter der hohe wiılthban und jJagensgerechtigkeit (0/0)18) al-
tersher zuestendig. ırd aber nıt weılıter hıs ZU. Alten Bach Un darüber nıt gestan-
den.?° Fur das hohe Jagdregal revanchierte sich dann bisweilen das Haus
Castell durch preisgunstige Wildbretlieferungen. Am 141688 hatt UdenhNau-
SC geschickt 17 cCentner roth wiılthrett un bekannte sich Z Verpflichtung,
künftig auch alzeıtt uvmb gedachten preis Z geben.“ Im übrigen blieben auch die
Untertanen gegenüber der Herrschaft keine willtährige Lämmerherde. I)as
aufserhalb des Bauernkriegs für Franken noch kaum untersuchte Feld agrarı-
scher Autfstände un: bürgerlich-bäuerlicher Unruhe komplizierte zudem die
Schwarzacher Vielherrigkeit. Im PTL 1599 jedenfalls kam OT'|  eım AD

einem Übergriff den Zentgrafen des osters, der noch singulär steht
ine systematische Auswertung der Gemeindearchive un der zugehörigen
Schultheifßen- und Viererprotokolle würden hier künftig sicher quantitatıve
Abhhilfe schaffen können. 0Omp zentgraff mn1t sSeiInem pedell und hewehrten hur-
SEIN 00N Stattschwarzach gehn Northeimb ÜUN In wiıllens Hans Weydingers eıb ZUE-

greiffen, dessen wurdt dıe burgerschafft Innen tellen sıch 2.14T- wehr, geben Jme zent-
grafen Qute stöß, werffen denselben om pferdt, arrestiren hne INS schultheıissen Le-
onhardt Alberts behausung, und schlagen dıe Schwartzachıische burgzer of dem WEES

43) StAÄA Würzburg, Standbuch 596, fol
44) kbenda, tfol
45) Scherzer W., Müuüunsterschwarzach (wie Anm. 38), 193
46) StÄ Würzburg, Standbuch 596, fol. 61
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nach Sommerach hıinein IN dıe UC. ernach zentgraf UNC. dıe hınderthür
außgelassen, entreıttet heimblich 007 [AQ, den Halburger WES |Hallburg|] hinau

Insgesamt forderte die für die Historiographen des Jahrhunderts 1IVOI-

Ste  ar omplexe rechtliche un territoriale Gemengelage e1in stetes KOommu-
nızleren mıt den aCcC  arn iın der kKegıon OTaus I hese den Alltag der Men-
schen In elner unrecht als statisch beschrieben alten Herrschaftswelt be-
stimmende Erfahrung ist historisch noch kaum aufgearbeitet. Eines der Pro-
Je. melınem Lehrstuhl beschäftigt sich deshalb uch mıiıt dem Phänomen
des Wissenstranstfers un der Kommunikation“*® 1m vielherrigen Fränkischen
Reichskreis. Hierfür en auch funktionierende Botensysteme wichtig, die
sich nicht 1LL1UT dıie groisen Handelshäuser un:! die reichen Reichsstädte*” elsten
mulßsten. Auch ıIn Münsterschwarzach mu{fs eın solches Botennetz, me1lst kO-
stengunst1ig geregelt ber die Fron, egeben haben Jedenfalls verwelsen E1iın-
trage ın den Amtsbuüchern darauf. 1688 hatte sich Giräbner einem I1
sterschultheifs IM hotten gehen wiıidersetzt. Und die beiden Zöllner weigerten
sich ohne Bezahlung, 1mM Auftrag des Abts Maın aufwärts off Theres leines der
Nachbarklöster] gehen sollen.° Und natürlich wollte I1Nan 1mM Kloster WI1S-
SCIL, INla  a monastische Bildung, Kultur un Wissenschaft sicher zeitlich
unterschiedlich intens1Vv, aber doch epflegt hatte, W as sich über Franken
hinaus 1m eiligen Römischen Reich Deutscher Natıon un selinen Nachbar-
laändern Wissenswertem ereignete. 50 investierte INla  a’ 1m eptember 1689
N drel Reichstaler ber den eigenen Amtmann iın Sommerach, da
dıe Eüropeische zeıtung , Jahr empfangen.” Das Wort Zeitung ist damals
noch, ungeachtet des Mediums, SYNONYIN mıt Nachrichten CWED5C

Innovatıon durch Okonomie
A er kapıtalısıertear klösterliche eld- UN: Naturalwirtschaft
Konträr der se1t der Auftklärung pauscha vorgebrachten These, da{fs

Jerritorien unter geistlicher Landesobrigkeit wirtschaftlich un: handelspoli-
tisch rückständig selen, stand eın erkennbarer Wille vieler Fursten, diesem Be-

47) StAÄA Würzburg, Standbuch 594, Eıintrag Gemeinde Nordheim VO 1599
48) Vgl zuletzt füır den regionalen Kontext Hoffmann Kießling (Hg.), KOomMmMUu-

nıkation und Kegıon (Forum Suevicum. eıtrage YABER Geschichte (Ostschwabens und
der benachbarten Regionen 4, Konstanz

49) us W., Kommunikatıon, Kooperation und Konkurrenz. Interessenabgrenzung
1mM Kunstmarkt zwischen Nürnberg und ugsburg, JifL 61, Ders., Reichs-
staädtische Kommunikation 1n Franken und Schwaben Nachrichtennetze für Bur-
SCT, ate un:! Kaufleute 1mM Spätmuittelalter, 62, 1999, 681—-707)

5Ü) StA Würzburg, Standbuch 596, fol.
51) Ebenda, fol.
52) Vgl hierzu Jetz Doering-Manteuffel ancCal Wust (E2), Pressewesen

der Aufklärung. Periodische Schriftften 1MmM Alten Reich (Colloquia Augustana 16,
Berlin
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fund gegenzusteuern. In Stiftsstaaten wurden mıiıt kameralistischen un LHCI-

kantılen ıtteln nicht L1LUTr Innovatıonen 1mM Agrarsektor auf den Weg DE
bracht, sondern 11a forcierte auch das eigene Gewerbe-, Handels-, Fiınanz-
un: Kreditwesen. Neuere Forschungen zeigten zudem, da{fs die Entwick-
lungsunterschiede zwıischen oroßen europäischen Staaten un:! jener Territor1-
PPC, der Klöster un Hochstifte zählten, nicht oTOMS n/ wI1e —

3808001 wurde. Defizite zwischen merkantilistischer Doktrin un Okono-
mischem Vollzug beherrschten auch die Wirtschaftsräume mächtiger weltli-
cher Fürsten.° S0 WAarTr auch der diesbezügliche Entwicklungsabstand ZWI1-
schen den fränkischen Markgraftümern Ansbach un Bayreuth” unı! den
beiden Fürstbistumern Bamberg un üurzburg VOI der Ara Hardenberg
kaum me{isbar Dennoch laubte der Aufklärer Joseph Sartori besondere
Defizite iın katholischen Kirchenstaaten erkennen mussen. br sah ın elner
investiven Tätigkeit der dortigen kegenten annn auch das einz1ge Heilmittel.
Auch der Abt VO  a’ Münsterschwarzach hatte keıin anderes mittel, als SPINE he-
dürfnisse IN einzuschränken, da Jährlic. 00 dem EZUZ SeINer TWA
NUr den zehnten teıl dem ackerbau, der Aandlunz und industrıe, und Jenen heılen
SeInNer innerliıchen staatsverfassung aufopfere, 00O0N denen wahrniımmt, dafß S1C
UAM mehresten Yan darniederliegen. Er wirft dıese SUMMEN ZEWNS nıcht hinweg:
sınd NUur ausgelehnte gelder, dıe miı1t reichlıiıchem zewmnnNste wiederum eingebracht
werden.” /Z/uvor hatte sich uch der 1746 die Ingolstädter Unıiversıtat beru-
fene Staats- un Völkerrechtler Johann Adam Ickstatt (1702-1 776) generell
mıiıt der ökonomischen Rückständigkeit geistlicher Staaten beschäftigt. 1
stellte die 1M Zuge der kezeption der Max Weberschen Kapitalismusthese
his heute ktuell gebliebene Frage: „Warum ist der wohlstand der protestantı-
schen laänder Sal viel größer als der katholischen?“> Fragen dieser Art blie-
ben bis heute aktuell. Unberücksichtigt 1e bei diesem Rückblick des spaten

Jahrhunderts, da{fs selbst die Klöster un tifte, denen nicht gelang, ihre
Territorien un: Amtsbezirke planmäfsig arrondieren un:! ihr Steuersystem
ohne bischöflich: Kontrolle auszubauen, ihr Augenmerk neben der Natural-
wirtschaft se1t dem Jahrhundert auch verstärkt auf den eld- und Kap1-
talmarkt richteten.

IDIie Klöster begannen ange bevor weltliche Staaten dieses Marktsegment
nutzten als frühmoderne Banken fungleren. Die Analyse der klösterli-

53) Hınriıchs Kı Merkantilismus 1ın Europa: onzepte, jele, PraxIıs, (Ders (Hg.), AD-
solutismus, Suhrkamp- Taschenbuch-Wissenschaft 535 344-360)

54) Endres R Die ATa Hardenberg” 1n Franken Schmidt (H5°), Bayreuth und die
Hohenzollern VO. ausgehenden ıttelalter bıis ZU Ende des Alten Reiches, Ebs-
dorfergrund 1992, 77-200).

55) Sartorı Staatistische Abhandlung über die Mängel ın der Regierungsverfas-
SUuNg der geistlichen Wahlstaaten un VO den Mitteln Olchen abzuhelfen, Augs-
burg 1767 36

56) Neudruck der 1 ın Munchen AaHNOINLYIM erschienenen Schrift „Christian Friedrich
Menschenfreunds Untersuchung der rage Walcker (Hg.), Flugschriften
des Evangelischen Bundes, 151 183, Leipz1ig 1900, —3)
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chen Rechnungs- un: Zinsbücher der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
ze1igt, da{fs sowochl der Abt als auch der Konvent ın der ege Vortre  ich
verstanden, In einer vielfach bargeldlos gebliebenen agrarischen Landschaft
miıt Geld umzugehen. Auch das moderne Instrumentarıum indirekter Steuern
nutzte 11a konsequent, WI1Ie ein1ge Ungeldbelege aus den Gemeilnden Ze1-
gen Dabe!l ist die Überlieferung se1t der Saäkularisation insgesamt zwelge-
teilt; Klosterarchiv Münsterschwarzach un:! Staatsarchiv ürzburg Sind glel-
chermatisen konsultieren.°® Z/inszahlungen mulfsten Je nach Kisıkolage KUrZ-,
mittel- oder langfristig angesetzt werden, eın Sicherheitsrahmen War über das
Pfändungsrecht zahlungsunwilliger Schuldner einzurichten, womıt sich die
Frage nach der Verteilung der Kredite nach aufßen Jjenseı1ts der Grenzen,
das Kloster ber die Vogtel, die Girund- oder Geric  herrlichkeit oder das
Patronatsrecht politischen Einflu{fs ausuben un materielle Kontrolle anmah-
1en konnte oder nach innen iın das eigene Territorium hineinstellte.

Konkret bestätigte sich diese Annahme, WenNnn WIT das Haushalts- und Rech-
nungsbüchlein”” des Klosters Münsterschwarzach konsultieren, ın dem sich al-
le (?)) Einnahmen un usgaben der Abte!i VO  aZfinden. amı Knüp-
fen WIT zeitlich die Würzburger Dissertation Elmar Hochholzers®® VO  - 1988
A der In der eıt katholischer Reform VOT dem Dreifsigjährigen Krieg sich
erstmals systematisch mıt den 1ın der Forschung ange vernachlässigten ech-
nungsserıen mıiıt A1C auf die mediaten Kloster 1mM Hochstift beschäftigte.
Heute 1st dieser Schlüssel den Wirtschafts-, ildungs- un Alltagswelten
der Menschen 1mM Alten Reich vielfach interdisziplinär genutzt; ber OMPU-
TATIO®! als einer Recherche-, Informations- un Kommunikationsseite
kechnungen des spaten Mittelalters un: der Frühen Neuzeıt für Forschung,
Lehre un tudium allı der Universität Marburg ist mittlerweile zumiıindest
der bibliographische Zugang erleichtert.

57/)) KlosterA Münsterschwarzach, 62, Umgeld-Rechnung AUS Grofslangheim, 1676;
/4,1, Stadtschwarzacher Umgeld, DEM| 679

58) Im Archiv der el Münsterschwarzach liegen eın Muüunsterschwarzacher
Zinsbüchlein VO  r 1613 (IX 20); Nordheimer insbücher VO  z 1703 un! 1/45 (IX
34, 35) und ıne Serie Stadtschwarzacher Burgermelster-, Almosen-, Umgeld und
Amtsrechnungenz798 (IX 74571 /2/73/4; 73 74.1/11/, 75.1/11 un
76)

59) StA Würzburg, Standbuch 596 Haushalts- Un Rechnungsbüchlein des Klosters Mün-
sterschwarzach (0/0))) Z690

60) Hochholzer B Die Benediktinerabteien 1m Hochstift Würzburg In der eıt der ka-
tholischen Reform (ca 1550-1618) (Veröffentlichungen der Gesellschaft für Frankıi-
sche Geschichte eusta! Aisch 1985, 319)

61) http /www.computatio.de
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Die ebundene Klosterhandschrift im Taschenformat diente, WI1e asSs]ıus
Hallinger (1911—-1991) eruijerte®?, auch als persönliches Notiz- un Reisebü-
chlein des kränkelnden Schwarzacher Kellerers während der kKeglerung VO  >
Abt Placidus Büchs (1672-1691) Am Schlufs der Handschrift finden sıch Je*
enftalls medizinische Katgeber schmerzhafte Gallensteine, kezepturen

Geschwülste un allerle1ı andere Reiselaxative. LDiese iın eiInem Rech-
nungsbuch ungewOhnlichen intrage ammten ben auch nıcht AYA@A klöster-
ichen Medicus, sondern S1e laut Eintrag NAC}  ’ 1689 00N doct AC.
vorgeschriben undt gebraucht. Wır wollen 1U einıge intrage näher betrach-
ten 1687 bestellte die Abte!i 1mM nahegelegenen (0)8  eım beim örtlichen 11
Nner (Böttcher) etliche NC HE Weinfässer. DIie schriftlich festgehaltenen Lal
lungsmodalitäten geben 1 1INDI1ICc. In die VO  a Pragmatısmus, Flexibilität
un reicher Geschäftserfahrung geführten Verhandlungen siıcher auch seltens
des Abts, aber VOT allem seltens des Großkellerers, des cellerarıus. Der diesbe-
zügliche Eintrag VO Juni 1687 lautet: ıtt dem hüttner ZUE Northeim d
andelt, das 0OON fud neuen fafs ZU machen, haben soll kopffstück; Hatt Zzrofßse
undt Teines gemacht, SUNMLINA fud thuet atzlen], S hezalt Wr olche:/

hm gelihen worden lauth handschrıfft/ hatz WEINS U
SPIN hochzeitt/ L/ hantlon der wısen/ 1, hantlohn der weinbergz/

hatz pahres 28  t/ Unt also obgetachte hatz voll zalt.°* Die Abtei
verband danach grund- un gerichtsherrliche Abgaben, das Laudemium
(Handlohn) iın Anerkennung der rbfolge iın der Buttnerel, die Abrechnung
VOoO  a nicht näher spezifizierten chulden, die wahrscheinlich anläflich einer
Hochzeit aufgenommen wurden, mıt dem 116e UuUu€enNn Auftrag. Dabe!i WarT VOT al-
lem die Einbeziehung der reichlich vorhandenen Naturalien, insbesondere des
Weıns, ın einem Jahrhundert knapper Geldressourcen für das Kloster vorteil-
haft Über 40.% dieser Auftragssumme wurden dabei typisch agrarstaatlich
bargeldlos angerechnet; welıtere ZWanzlg Prozent der Zahlungen beruhten Adus

einer Kückzahlung oder Umschuldung. Direkt un sofort wurden bel Liefe-
UuNng der Ware dann weniıger als Un ın Geld bezahlt. rot un: Weıin
dabei jeder eıt ıne wıillkommene, kaum verder  are Zugabe 1m Ka
lungsverkehr der Abtei 50 wurden beispielsweise d Juni 1657 UEeCT-

bronkrüegz (Wasserkrüge angeliefert. Man zahlte danach hatz füller;
fuhrlohn neben maafs wein/ brott/ desgleichen hatt er| schiffmann am Main|
das stücklemm ad A pf. mittbracht, eodem ehr frische PFO rhlr Reichs-
taler| gläserne flaschen ZU en rhlr IN AUQUSTO anno| 1687 ° Spiegeln
diese kEinzelbelege bereits die Vertrautheit muiıt dem regionalen Kapıtalmarkt
der für die Wirtschaftsführung In Münsterschwarzach Verantwortlichen nach
dem Dreifsigjährigen Krieg wıder, belegen altere Rechnungsbücher dies als
ıne TIradition der Territorial-, Amlts- un Hauswirtschaft. 1588 erhalten WIT

62) Frdl 1nwels VO  - Herrn StD Dr Elmar Hochholzer, Münsterschwarzach.
63) kEkbenda, fol.
64) Ebenda, fol 10v
65) Ebenda, fol.
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die erste Nachricht einer zielgerichteten Kapitalwirtschaft, WEelllll der Reform-
abt Johannes Burkhardt (1563—-1598) bereıits ber Krediten
ausgeben konnte. Diese Tatsache erscheint ULLLISO erstaunlicher, War doch LLUT

ıne Generation VO die Abte!1l Schwarzach och VO  a bedrohlicher Armut
gezeichnet. nter Abt olfgang Zobell (1556<1563) hatte das Kloster den
Viehbestand verkaufen mussen; die grundherrlichen Vorrate aufge-
braucht, die Zehentstädel blieben leer un:! selbst der Meiswein mujfste In
Sommerach un: Nordheim erbettelt werden. Selbst der Abt erniedrigte sich
offenbar allerdings nach elner Quelle des spaten Jahrhunderts uneln-
eladen den klösterlichen Schultheißen gehen, ausreichend Essen
können.®® Bereıts In den 1 580er Jahren hatte ich die Haushaltsführung sicht-
bar konsolidiert, SO Schwarzach wieder 1ın gekommen WAar, dafß dıe
SCHULden mehrer Fteıls ezahlt, etlich Qutter UNS closter gekauft, da/fs closter auch nach
notturft erbawet, undt eiInem zımlıchen DOrTaL gebrac. worden.” Und das
Schwarzacher Kechnungsbuch des Jahres 602/03 welst bereits wieder einen
beachtlichen Kapitalstock aQuUS, VO erwirtschaften Einnahmen In Höhe
VO  a Gulden immerhın fast 14 % AauUus reinen /inserträgen zu-
rückflossen.®® Der wirtschaftliche Handlungsspielraum WarTr 110 erhöht un
iıne ange Reihe VO  a Kreditsuchenden stand für die klösterliche Rolle als
überregionaler Finanzplatz. 1Jas Phänomen der Geldieihe In dieser eachtli-
chen Dimension 1600 hatte die Abtei immerhın insgesam Aaus-

geliehen®” wurde bislang allgemeın als ın Gradmesser für die Modernität In
reichsstädtischen Kaufmannstuben un: frühkapitalistischen Firmenimperien
wWwI1e dem der sprichwörtlich reich gewordenen Fugger interpretiert. Es ist
aber, mMmı1t Ausnahme des Fernhandels, VOI allem uch eın opezifikum klöster-
licher Wirtschaftsführung‘” SCWESCH, das bei entsprechender Quellenlage w1e
1ın der ostschwäbischen Benediktinerabtei Ottobeuren ın eınen mittel- oder
Al langfristigen Geschäftsgang gestellt werden kann DDort führte I1a  - se1t
169) Landschaftskassenbücher, ın die aufgenommene Kredite 4 Yo1ger Veer-
ZINSUNg (Passiv-Kapital) un: ausgegebene Zahlungen bei me1lst 5 %iger G1-
cherheit (Aktiv-Kapital) eingetragen wurden. Seit 1785 perfektionierte INa  a’

66) KlosterA Münsterschwarzach, Bausch Platanus Xaltata 1 Bde, ler:‘ AA
fol. Zitiert nach ochholzer B Die Benediktinerabteien 1mM Hochstift Wurz-
burg 1ın der eıt der Katholischen Reform (ca 1550—-1618) (Veröffentlichungen der
Gesellschaft für Fränkische Geschichte EeuUsta: Aisch 1988, 155)

67) Bausch B., Platanus Xaltata (wie Anm 66), fol
68) StAÄ Würzburg, Rechnung fol 1015 Vgl hilerzu uch das 1m Archiv des

Historischen Vereins Bamberg (Nr. 334) überlieferte Verzeichnis der ausgeliehenen
Kapitalien o SGT

69) Bausch B Platanus Exaltata (wie AnNnm 66), fol. TE
70) Sples M} Feuerversicherung, Waisen- und Kreditkassen bei ostschwäbischen

Reichsklöstern VOT der Säakularisation un! ihre Auflösung, Unıvr. Diss., ugsburg
1997; Dies., „Feuersnoth“ und die Entstehung der Gebäudebrand Versicherung ın
Schwaben, 3, 1990, 163—-216. Weiıtere Belege: 102
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dort den Geschäftsgang muittels vorgedruckter Belege.”' Die verliehenen (leid-
SUMNLILEINN schwankten in Ottobeuren 1m /Zeiıtraum 16901 zwıschen

1mM Jahr KL un für 1790 I IIie aufgenornmenen Kredite für
die Begleichung VO  - angefallenen Baukosten, für Kriegsfolgen, ZAUE Finanzle-
runNng VO  — Güterkäufen oder infach /ABEE allgemeinen infrastrukturellen \Fer-
besserung schwankten iın diesem Zeiıtraum zwıischen 23(0).000 1m Säkularıi-
sationsjahr 1803 un:! 1im Jahr der Französischen Revolution 1789
Klösterliche Bankgeschäfte wurden demnach TOLZ agrarstaatlicher Praämıssen
erfolgreich betrieben; auf dem flachen Land standen S1e weni1ger ın Konkur-
e117 Z städtischen Kapitalflu als ZU oft marktbeherrschenden Netz Jüdi-
scher Geldleiher.”* 50 ist uch für Münsterschwarzach das harte orgehen der
bte SCSCH en VOT allem 1ın den Amtsorten Schwarzach”® un: Som-
merach/* erklären. In erster Linie wird I1la  a’ als 1ne Stufe bei der iche-
rung des klösterlichen Kreditmonopols interpretieren können. Dennoch xab
VOL allem unter den keglerungen merkantil aufgeschlossener Bischöfe un!
Prälaten iImmer wlieder 1ne Liberalisierung des Markts für jüdische Händler
Teilweise leiteten Hofräte un: Hofkammern daraus auch eın Niederlassungs-
recht füren ın geistlichen Staaten ahb /5 Interessant ist, da{fs auch das Kloster

AB Spies M., Z Geschichte der Waisen- Uun:« Landschaftskassen ostschwäbischer
Reichsstifte, (Liebhart aus (Hg.), Suevıa Sacra. JORIT Geschichte der OST-
schwäbischen Reichsstifte 1 Späatmittelalter und ın der Frühen Neuzeit Augs-
burger eıtrage ZuUur Landesgeschichte Bayerisch-Schwabens für Pankraz
Fried DE Geburtstag, 5Sıgmarıngen 2001, 99—1 hier: 102)

72 Fur jJüdischen Geschichte Franken mıiıt Berücksichtigung wirtschaftlicher Aspekte
vgl Hofmann el üdische Landgemeinden ın Franken, Beıtrage

Kultur und Geschichte eiıner Minderheıt, eitrage Kultur Uun:! (D
schichte (Schriften des Fränkischen-Schweiz-Museums, Tüchersteld 1987 /1998);
uth (Hg.), Juüudische Landgemeinden 1ın Obertfranken: (1800—1942); eın histo-
risch-topographisches Handbuch (Landjudentum 1n Oberfranken E: Bamberg

Daxelmuüuller e Jüdische Kultur ın Franken (Land und Leute), Würzburg
1988

/3) Pfrang F! Schwarzach zweimal Aallı Ende? Zur Aufhebung der Benediktinerabtei
Muüunsterschwarzach In der Säkularisation 1803 SOWI1E durch das NS-Regime 1941
(Volkacher Hefte SE Volkach

/4) StÄ Würzburg, Röfsnerbuch 365, fol 101 und 104 (Einträge VO

75) Wüust W., Die Judenpolitik der geistlichen Terriıtoriıen chwabens während der
Fruüuhen Neuzeiıt, (Kiefsling (Hg.), Judengemeinden 1n Schwaben 1 Kontext des
Alten Reiches. Colloquia Augustana Z Berlin 1995, 28:4153) Battenberg Jews ın
ecclesiastical terrıtories of the Holy Koman Empire, Po-Chıia Hsı1ıa Lehmann
(Hg.), In and ut of the xyhetto: Jewish-gentile relations ın ate medieval and early
modern Germany, ashington 1995, 247-274); Deventer Das Abseıts als sicherer
UOrt? Jüdische Minderheit un: christliche Gesellschaft 1mM Alten Reich Beispiel
der Fürstabte!l Orvey (1550—-1807) (Westfälisches Institut für Regionalgeschichte.
Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Munster: Forschungen ZUT!T Regionalge-
schichte 27 aderborn /u weıteren bibliographischen Nachwelisen: Pfister
E Dokumenation 7A2 DUR Geschichte und Kultur der Juden 1n Schwaben S Bibliogra-
phie, hg. Fassi P Augsburg 19953
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Münsterschwarzach, TOTZ landesweit erlassener Handelsverbote mıt remden
en, gelegentlich doch ın direkte Geldgeschäfte mıt ihnen verstrickt Wa  < Im
November 1687 hat der Abt iın Kıtzıngen beim en Joseph kisen kaufen las-
SE Und dem Juden Nathan AUS Sommerach hatte I1la  a’ 1ın Stadelschwarzach
zehn Taler geliehen mıiıt der Auflage, S1e nächsten LAQ wıderumb zurück|zu-
geben.‘ Im November 1659 ein1ıgte 1888028  Z sich mıt einem jüdischen Pferde-
händler Adus der oberschwäbischen Reichsstadt Biberach auf den auf VO drel
vier- bıs fünfjahrigen Kappen Dukaten un: wel altere Pferde 15
Taler Insgesamt also eın orößerer Kauf, wobe!l Ian Dukaten auf die and
bezahlte. Der est wurde teils In Geld teils In Mehllieferungen nach un nach
beglichen.‘” Das Kloster nutzte also selbst die Geschäftsstrukturen jüdischer
Händler, VOT allem 1m Fernhandel mıiıt qualitativ hochwertigen Produkten.
uch Kirchensilber un Kunstgegenstände wurden ber diese Verbindungen
nach Münsterschwarzach gebracht. 1690 schliefslich orderte I1la  > ber den Ju-
den Nathan Sommerach Aaus Frankfurt 1ne größere Gewürzlieferung für
die Klosterküche ESs kamen Je I7 cCentner Pfeffer un: Ingwer, wel Pfund Mus-
katnüsse, vlier Pfund MUSCAL blüeth, wel Pfund Gewurznelken (nägelein) un:!
/Zuckerhüute 1m Gewicht V Pfund Die eXquısıten Küchengaben kosteten
insgesamt Reichstaler.”® Letztlich hatten aber egenüber den jüdischen
Vertragsgeschäften alle territorlilalisierten Formen der Geldvergabe über die
Amterstruktur un:! das omplexe Stiftungs- un: Kassenwesen VOT (Ort reg10-
nale Vorteile.

In Form VO  b Waisen- un:! Landschaftskassen”“  9 hatte I1la  D zudem nicht DE

die benediktinische Kapitalleihe ıne sozlale Funktion gebunden. Zurück
ZU Kapıitalmarkt 1n Münsterschwarzach. / begınn des Jahrhunderts
hatten dort zahlreiche andere Klöster, das Hochstift Bamberg, Teile des frän-
kischen els, Reichs- un Landstadte, Maärkte un: (Gemeinden orößere
Zahlungsverpflichtungen gegenüber Abt un Konvent eingegangen. Giröfßter
Schuldner Wal das Hochstift Bamberg selbst mıiıt {l.; gefolgt VO  a’ den
Echter Mespelbrunn { dem Würzburger Stadtkloster St Stephan
und den zumıindest partie. Z Klosterterritorium zahlenden (GGemeinden
Stadelschwarzach H Nordheim {L, Sommerach f1); (jers
lachshausen un Reupelsdorf Auffallend 1st der Geldtrans-
fer mıt anderen Klöstern, wobe!i OIfenDar die Ordenszugehörigkeit 1nNne oröfße-

Rolle spielte. Mıt Michael Bamberg, St Stephan Würzburg, mıt der
Abte!i Stephan un Vıtus ın Theres Maın ausnahmslos Be-
nediktinerklöster, die mıiıt Münsterschwarzach damals 1m wirtschaftlichen
Austausch standen. Andere UOrte wWwW1e Staffelstein un Gleu{fßen, die ebenfalls
1mM genannten Schwarzacher Rechnungsbuch ummnahme fanden, standen 1ın

76) StAÄA üurzburg, Standbuch 596, fol 31 inträge VO un November 1687
7/7) Ebenda, fol /4v Eintrag VO September 1689
/8) Ebenda, fol auf VO Maı 1690
/9) Spies M., Zur Geschichte der Waisen- und Landschaftskassen (wie Anm UO—

1EME
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herrschaitlicher oder kirchlicher Verbindung den Benediktinern In Banz  SU
Der klösterliche Kapıitalmarkt ist aber och 1ın anderer Perspektive dUSSaSC-
kraftig, WEell die Frage grenzüberschreitender Märkte geht

Der (suter- un!: Geldtransfer sprengte die kleine Welt der Klosterherr-
oschaft. Diese bestand laut dem Urbar VO 149381 AdUus dem Besıtz 00 em closter
(jetziges Dorf Muünsterschwarzach), Adus den Rechten In Stadtschwarzach un:!
Adus den V ogtelorten Stadelschwarzach, Keupelsdorf, Dimbach, Duüllstadt,
Gerlachshausen, Dettelbach, Sommerach un:! Nordheim. Die Überschaubar-
keit dieser wirtschaftlichen Basıs ist In zahlreichen Sal-, 1NS- un:! Gultbüu-
chern mMınut1O0s dokumentiert worden. Bereits 1493 fielen daraus SUM-
UTUM er und yeglicher stendiQ QU und ZINS, das closter Munsterschwartzach
allenthalben allen enden WI1IE uf angzezeigtt 1st jerlichen eynzunemen hat,
Qulden 111 XXX111 vAnı X denarıı.* Dazu kamen umfangreiche Abgaben un:
Steuern, die nicht oder noch nıcht ıIn Geld, sondern In Naturalien® gereicht
wurden. Die Palette der Abgaben reichte VO Fastnachts- Herbst- oder
Forsthuhn ber Wachs- un: Unschlittabgaben bis Unmengen Eiern, Ka-

und Wasserrüben. uch Ziegel und Kalklieferungen galten als gleichwer-
tige grund- oder gerichtszinsfähige Steuern. Dennoch scheinen nıicht alle Pro-
dukte über die eigene Grundherrschaft verfügbar gSCWESCH eın 1690
mulfste 188028  5 jedenfalls ZUELT: Unzeit August für Centner arpffen dem H1-
scher üUurzburg Gulden zahlen. E1ine Woche spater orderte INa  zn noch-
mals entner wleder Je Gulden **

Weit über diesen grundherrlichen Horizont stolßen die über dıie Missiv-
un:! Handelsbücher der bte nachweisbaren schriftlichen Kontakte, SOWeIlt S1e
ın der Klosterkanzlei geführt wurden. Einzelne Kontakte nach Rom, Venedig,
Parıis, Strafßburg oder Frankfurt Maın, regelmäßige Verbindungen den
Klöstern der Benediktinerkongregation un! VOT allem aber die fast Oonatlı-
chen Fahrten nach Schweinfurt, Bamberg, ürzburg un: ürnberg Sind ort
belegt. ber andere Klöster ergaben sich dann auch oft weitlaufigere Verbin-
dungen. SO eZ0og Münsterschwarzach 1690 über den beli den Weıingartener
Benediktinern ekannten iıtalienischen Importeur Anton1o Belli eln e1ISSEN
mMuItt 20 gemachten 1 Tuch]zeüg, dıe eln PTO 67% rhlr. Aus diesen Quellen Aalst
sich VOT allem das nicht konfliktfreie Verhältnis den Wurzburger Bischöfen
verfolgen, daraus äflst sich aber auch der Kulturtransfer des Klosters unster-

30) Wuüst WI Kloster Banz als en benediktinisches odell /r Stiftsstaatlichkeit ın
Franken, z/0; 2001, 4—72

81) StAÄ Wurzburg, Standbuch 595
kEbenda.82)

83) Das (efälle- und Rechtsregister StA Würzburg, Standbuch 595 fol 99) VO  > 1493
nannte: 11 vailsnachthüner / 11 1%” somerhuner / IXXXV herbsthuner / Ixx111
zehethüner / XXMXVI1I forsthüner / V1 michels hüner / x u11 gens/ VMMMI11 libra vnÄslitts /
XI wachs/ @ GaLEN lambflewsch X YI weysing/ 111 eyer / I x kels / 1111
kappen1 malter wasserruben / malter kalcks/ zigeln.

54) StAÄA urzburg, Standbuch 596, fol. /9vV.
85) Ebenda, fol SOvV.
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schwarzach insgesamt kartieren.®® Hıer steht die Forschung der och Jungen
historischen Kommunikationswissenschaften noch SAILZ Anfang. Und hier
scheint die Kooperatıon zwıischen den fränkischen Städten oder den Bundes-

während der Städtebünde 1m Jahrhundert ebentfalls ber die
Mıssıven empirisch quantifizlierbar erglebiger sSe1INn als die entsprechende
Vergleichsebene In der Franconla Sacra.®” Doch zurück 7A58 grenzüberschrei-
tenden Kreditwesen. Kreditsuchende burger Aaus der Reichsstadt Schweinfurt
200 un: AaUuUus Mellrichstadt 160 markieren 1mM Norden; Schuldner Aaus

Ochsenfurt (50 un: Kıtzıngen 130 belegen 1mM en die Tenzen des
Müunsterschwarzacher Marktes. Iheser Sprengel erscheint relativ überschau-
Dar; oTOM WarTr für 1Nne entlegene Marktanbindung die Konkurrenz anderer
Klöster un VOL em die des kapitalkräftigeren Würzburger Juliusspitals”®
SCWESCM. Der Kernbereich des Kapitalmarkts der Felicitasabtei War un: 1e

die eigene rund- un:! Gerichtsbarkeit das klösterliche Territorium. Del
saumıgen Zahlern konnte 1890828  - ort VO landesherrlichen IUS fiscı (Pfändungs-
recht) eDrauc machen un:! I1a  - hatte Standortvorteile be]l gerichtlicher Kla-
SC

So wird 11a  5 für Münsterscharzach die These VO eliner einselt1g agrarisch
orientierten un damıiıt ach den Ma{sstäben führender fruühmoderner Wiırt-
schaftsdenker rückständigen Okonomie überdenken mussen. Die Kapıtalmeh-
ruNns modifizierte auch die Erwerbspoliti der Klosters, WEenNn unter den Re-
formäbten Johannes ur  ar'! un: Johannes Krug (1598—1613) kaum
der klassische Weg beschritten wurde, egenuüber der Nachbarschaft
Grunderwerb oder noch besser territorilale Arrondierung anzustreben. Stati-
dessen setzte 180028  > auf Geldmehrung durch Kapitalleihe. Da{fs dieser Weg nıicht
immer einen KOön1ıgsweg vorzeichnete, erlebten Abt un: Konvent während
des Dreifigjährigen Kriegs. Kapital WarTr jetzt och flüchtiger als Grundbesitz
geworden. Letzterer W ar ‚WarTr unter Umständen 1n Kr1egs- un:! Seuchenfolge
als wust un Od ausgewlesen, doch führte 11a1l ihn zumindest och welılter 1ın
Urbaren und Salbüchern. Neue Bewirtschafter sorgten ort ach dem Krieg
bald uch für ıne 1LEUE Bonuitat. Anders verhielt sich mıt den Schulden, die
nicht mehr einzutreiben Als 1634 schwedische und sächsische esatzer
das Kloster unter elınNer Verwaltung inventarısieren lieisen, stellte 198028  a’

fest, da{s Münsterschwarzach ausgeliehen hatte. DIie bischöfliche
Hotkammer Bamberg WarTr alleine miıt verschuldet. Übriges Kapı-
tel WarTr Untertanen verzınst, och wvelen orten UNZEWNS und dieserweiıl WE-

86) StAÄ Würzburg, Standbuch 594 Misstvenbuch der Kanzle!i des OsSsters Munster-
schwarzach für die TE 1599, 02-1 (1623-1 625)

87) Wust W., Reichsstädtische Kommunikation ın Franken Uun! Schwaben. Nachrichten-
netze für Büurger, ate und Kaufleute 1 Spätmittelalter, 62, 1999, 681—-707)
Fur die eıt des Bauernkrieges: Ders., Kommunikation 1mM Buüundnis Zur Rolle ober-
deutscher Reichsstädte 1n den Bauernunruhen 524 /25; 92, 1999, 7=30)

88) Merzbacher [a Das Juliusspital ın Würzburg, 2/ Würzburg 1979, 2
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NLQ einzuepringen.”” Andere Ausstände wurden durch die ohe Inflationsrate
TOTZ der /insen beträchtlic entwertet.?° Sicher 1ın Kriegszeiten natur-
ich keine der Steuer- Uun! Abgabenformen SCWESCH., Doch hatte die Geldbe-
rechnung ın traditionellen Agrarwirtschaftsformen unuübersehbare Vorteile.
Deshalb scheint auch Münsterschwarzach 1ın der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts bereits eın hohes Maf{s ıIn der Kanzlei leicht koordinierbarer LAn
seinnahme ıIn Geld erreicht en DIie Inventarisierung”' IIC den saächsi-
schen Klosterverwalter Lucas Beheimb o1bt 633/34 darüber Auskunft. [Dort
bilanziert I1ld.  b jJährlic DA Gulden un:! alte Pfennige beständigen
erbzinsen. Alle Naturalgefälle wurden alternativ, verbindlich oder zumindest
als Kechnungseinheit 1ın den zugehörigen Zinsbüchern In Geldwerten ANSCHC-
ben IIie VO  a den Klosteruntertanen liefernden Fasnachtshühner 757
der ahl wurden Je DNEeuUuUnN Pfennigen gerechnet; weltere 188 SOm-
IHNEeI- Zehent- un Forsthühner Je drel un die Herbsthühner Je
füunf Pfennigen gewechselt. (2anse konvertierte INa  zD} Je Neu-
pfennigen, Lammermägen (lambsbeuch zugleic Indız für 1ne and-
schaftsprägende Weidebewirtschaftung Je eiInem Gulden, Pfund UUn
chlitt dem vorindustriellen Lichtspender Je Pfennigen. Von den
Pfund Wachs wurde jedes füunf Batzen gerechnet. ase brachte WwWwel Pfen-
nıge das Stück Beständig als Naturallieferungen blieben dagegen alle Abga-
ben In Weın, (Getreide und klern. 51010 aıer, dem closter erlich geliefert worden??,
auch das beständige Weinumgeld ın Höhe VO  aD} Fudern, TEel E1imern un: 61
Maf{s un:! SC  1els11Cc die orngült Adus wel Malter / vlier Metzen Getreide, 2085
Malter / Metzen ern un:! 128 Malter / Metzen Hafer 1634 nicht
Mr (CZe1ld ablösbar. Ablösbarer Weıln wurde e1igens eführt; der /Zinswein
1mM Volumen VO  > vier Fuder un Maf{fs oder 2598 7 Gulden.”

A} Agrarproduktion und klösterliche Sonderkulturen (Weinbau)
Wenn INa  z VO  a der Benediktinerabtei Münsterschwarzach spricht, arf

INa  Z} deren besıitz iın der mgebung keinestfalls unerwähnt lassen. War lassen
sich diese Liegenschaften nicht mıt den CUF1ae und Grangien der /1sterzienser-
abteien VO  - Ebrach un:! Langheim INESSCIHL, ber ansehnlich WarTr der Besıtz
dieser Benediktinerabtei schon. Die grundherrlichen Abgaben un die LO
hentrechte us dieser Kegion sicherten dem Kloster einen ‚WaT \VC}  zD} Ernte-
schwankungen und außeren Kalamitäten w1e agel, Sturm, Dürre, Hochwas-
SeTr; Fehde- oder Kriegszugen abhängigen, insgesamt aber doch beständigen
Ertrag, der nıcht 1L1UT für die Ernährung, sondern als Steuerform für die infra-
strukturelle Entwicklung wichtig Wa  Z DIie Abgaben wurden deshalb VO  z der

89) Scherzer W., Münsterschwarzach (wıe Anm. 38), 191
90) Endres RI Pur wirtschaftlichen und soz1lalen Lage ın Franken VOT dem Dreifsigjäh-

rıgen rleg, J£CE 28, 1968, 5—52, hler:
91) Scherzer W., Münsterschwarzach (wıe Anm. 38), 1585
92) Ebenda, 192
93) Ebenda.
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Klosterverwaltung I  u überprüft. Im Herbst 1687 ind dann auch e1in HE
hentfrevel auUS decımator1s) un:! die Sanktion nachweisbar. DIie Stadelschwar-
zacher Zehentknechte brachten damals VOT, das dejs schulmeisters Flu-
rerfß garben hINWERZ würden, ehe der zehent quartaliter mer1to WE offt zvol
solche garben muitt gerechnet werden.?* Auch andere Frevler fanden sich miıt der
klösterlichen (5Trund: un Gerichtsaufsicht konfrontiert. kın Valentin Haılman
hatte mıt untergewichtigen Käselaiben die Abgabenorm unterschritten. toffel
Näder un andere Grun:  en SC  1elis11Cc. angezeıgt worden
SCh lauter unwiıllen und lose reden IM mostragen | Frondienst], UUÜUS YULZ den OsSt
IN e1in unrechtes ruSst schafflein geschieht. Mofs|t] verschütt. Eın Geörg Stumpf un:!
ands Zigler aufßerdem des Schwarzfischens 1M Klosterweiher bezich-
tigt un verklagt worden.?” Die effektive Kontrolle über die Agrarproduktion
und die Abgabenpflicht konnte sicher 1L1UT mıiıt zuverlässigen un leistungsfä-
igen Amtsdienern gewährleistet eın Be1izeıiten erfahren WIT deshalb uch
VO  > Madisnahmen, diese condıt1io SINE GUU HON ın der paternalistischen Welt der
Amter aufrechtzuerhalten. 1688 mulßfste der Klosterschulthei{fs ın Nordheim
seINe Kellereischlüssel oachım pfarr{er] daselbsten einhändigen ]I In dem
stock hlindt WAar.

iıne SAIZ erhebliche bei den Einkünften spielte der Weınbau. 50 SC-
hörten die beiden Ortschaften OTr  eım und Sommerach, die bis heute 1
Zusammenhang muiıt fränkischem Weıin eınen ingenden Namen aben,
ogroisen Teilen dem Kloster. I ie klösterlichen Zehentrechte erbrachten Miıtte
des Jahrhunderts Aaus den sechs Klosterorten miıt Weinbau 1m Durchschnitt
jJährlich 100 Fuder.? Um welche Mengen andelte sich dabe!1? DIie Fuder-
größen varı1ıerten ın Weinbaugegenden j010)  J un: selbst innerhalb der Wr
rıtorien ist nicht gelungen, diese Mateinheit vereinheitlichen. Das ankK1-
sche Fuder kann für Münsterschwarzach jedenfalls keine 900 Liter gefasst ha-
ben, sondern wird mıiıt S00 1 weniger betragen haben.?® Diese Quantität
brachte jedenfalls ine erhebliche Überschußproduktion mıt entsprechender
Exportoption mıiıt sich. Wıe hoch der Weinverbrauch des Kloster selbst WarTr
wWwI1Issen WIT nicht dU, doch wird e nicht wesentlich über dem der Benedik-
tiner Banz elegen haben. Hierzu ist die Gröfße der Konvente verglei-
chen. 1671 zahlte INa  a’ ın Münsterschwarzach immerhin Kelig1i0se; 1mM SÄä-
kularisationsjahr ort noch Patres und vlier Novizen.” Z anz
Aälst sich AdUus den Quellen (Kelleramtsrechnungen) der klosterinterne Weın-
konsum für das Jahr 1801 ermitteln, wobei dort ebenfalls noch Konventuale

94) StAÄ urzburg, Standbuch 596, fol 21
95) Ebenda, fol. 62v
96) Ebenda, Die Handschrift wechselt 1m übrigen zwischen Folio- und Seitenzäh-

lung.
97) Scherzer W., Münsterschwarzach (wie Anm 38), 193
98) Sprande K Von Malvasıa bis Kötschenbroda. I e Weıinsorten auf den spätmittel-

alterlichen Märkten Deutschlands Beihefte 149, 1998, 74)
99) Hemmerle ]I Die Benediktinerklöster ın Bayern (Germania Benedictina 1L, Bayern,

(J)ttobeuren 197/70, 177-182, hler: 179)
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In der Klausur lebten. Danach wurden jJahrlic ın Banz Fuder un:! Eimer
getrunken, womıt sich eın Pro-Kopf-Verbrauc VO  > kiımern un Ma{s
ergeben würde.  100 kingeschlossen WarTr 1n diesen Berechnungen uch meIlst der
hies1ig angebaute MOOST als \VaTtTiante mıt geringem Alkoholgehalt, die T
der ONSUMS gepanscht mMı1t Weıin oder PUL ausmachte. 50 verwunderte
kaum, da{fs der Münsterschwarzacher ubprior un! Novizenmeister Johannes
159585 bel der Vısıtation des Klosters durch den Geistlichen RNat des Würzburger
Bischofs reklamierte, der Weıin ist sauer. 191 50 verwunderte andererseits
gesichts der ertragreichen Weineinkünfte aber auch nicht, da{s die Abte!l SELa
de auf den Ausbau der Zehenthöhe besonderen Wert jegte: In Nordheim CI-
innert der Zehenthof!?? eın stattlicher dreiflügeliger Kenalissancebau AUSs der
eıt 1600, diese Vergangenheit. Unter i1hm 1efs Abt Johannes
Burckhardt 1585 einen gewaltigen Weinkeller errichten.!® Und Zehenthof
1efs I1a  aD reprasentatıv bauen, womıiıt OIfenDar auch den Wirtschaftsgebäuden
neben der Klosteranlage elbst, den Amts- un:! Schlofsbauten andauf land abh
1Nne wichtige Funktion bei der Inszenierung weltlicher Herrschaft zukam. Die
Architektur unı! die Heraldık- mıiıt der I1Nalı 1m übrigen auch zweltrangl-
sch ebauden nicht gelzte, konnte eben dOort Abt un: Konvent nıcht pra-
sent AL} 30888 verlängerten Arm der kKeglerungszeremoniells werden. Ne-
ben den mit Voluten un! Beschlagwerk reich instrumentierten GIlebeln
VOTLT allem der Polygonerker der nordwestlichen cke mıiıt seliner welschen
Haube auf. Zentrum un: Herzstück der Weinwirtschaft die beiden
groien Weıinkeller, die unter Abht Johannes Burkhardt ihre Ausgestaltung ET -
fahren haben Unterhalb des VO  a Valentino Pezzanı geschaffenen Gaästetrakts
eröffnete sich dem Klosterverwalter Lucas Behem 1mMme 1634 der Not-
zelıten des Dreifsigjährigen Kriegs gerade ort ein reiches Blickfeld Er inventa-

100) StÄ Bamberg, kep Nr. Celleramts-rechnung 1910}  S Maı 18017 hıs
erı Cathed den feb 1502.Vgl. jetz uch den Beitrag me1ılner Schülerin Nicola
Schümann, Von Häckern und Mönchen. Der Banzer Weinbau nach 1645 1 Kon-
text klösterlicher Wirtschaftspolitik, (demnächst: Stud MittOSB

101) KlosterA Münsterschwarzach, Nachla{fs AaSsSSs1us Hallınger, Quellensammlung 5F
62; Hochholzer E/ DIie bischöfliche Satzung („capitulatio”) VO  — 1598 für das Klo-
ster Muünsterschwarzach, Ders. (Hg.), Benediktinisches Mönchtum 1ın Franken
(wie Anm. 102), 195—-247, hler: 197)

102) Der Hof befindet sich heute ebenso ın Privatbesitz w1e das ehemalige Schulthei-
Senhaus des Klosters 1ın 5Sommerach, eın Fachwerkbau VO  > 1666 bzw. 1668

103) Vgl hierzu die Abbildungen bei Bull OSB5. Spuren der Bautatigkeit des Abtes
Johannes Burckhardt innerhalb und aufßerhalb der Abte!i Münsterschwarzach,
Hochholzer (Hg.) Benediktinisches Mönchtum ıIn Franken (Münsterschwarz-
acher Studien 48) Münsterschwarzach 2000, 117-150, hier: 1358

104) ege K DIie Wappen der hte On Münsterschwarzach, (Abtei Munsterschwar-
ach Arbeiten aus ihrer Geschichte Festgabe ZUT Weihe der Kıirche 19535, Mun-
sterschwarzach 1938, 145); Schröder B/ Mainfränkische Klosterheraldik. Die
wappenführenden Mönchsklöster un Chorherrenstifte 1 en Bistum Wurz-
burg, (Quellen und Forschungen YACHE Geschichte des Bıstums un! Hochstifts
Würzburg 24, 197Z
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risıerte da{fs 111 den Wen keller annähernd I2 undert fuder vaß UE uf
fuder altend hezen 05 Nach Quantitätsberechnungen Walter Scherzers Uun!
Franziskus Büulls konnten SOMUItT dort his 205 BA 1lter Weıin Groistäs-
ern lagern wobei 1Ne Stückelung VO  . VIeT Fuder- acht Fuder- un
ZWO Fuderfässer wahrscheinlich 1ST Im och vorhandenen Weinkeller la-
SCIN heute übrigen L11UT noch Fäasser, die maximal 4000 [ ıter oder Fu-
der fassen können. 106 Und den gepflegten Kellern agerte Weın nicht 11UT

VÄHE Eigenverbrauch ı Kloster oder i den mtern; E1 wurde dort uch
verkauft. Im Maı 1688 gab 1900288 beispielsweilse der orgelmacherıin

Sder Northeimer WELN ad fuder en AUS 77107 ım STOSSEN keller
olchen Itt Qutem ZE ezalen den EUMET DTO rhlr |Reichstaler| undt SDECTES

105Aducaten kau
Weıin spielte auch auf der Ausgabenseite des Klosters 111e beachtliche KRol-

le Dort tutzte dieses lagerungsfähige (Sut die Bemühungen der bte un
Kellerer bares Kapital 8RDÜR 7AE eil als Löhne der Amtsdiener Handwerker
Fafsmacher Küfner Fuhrleute un anderer Professionalisten auszugeben
den est möglichst durch Naturalien begleichen 1686 wurden PDPars PTO
LOTO CINISC typische Vertrage mı1L Handwerkern abgeschlossen Der SIM
mermeılster eÖrg Stöckinger bekam für Arbeiten aAallı klösterlichen VA
entscheuer ohn fuder I1 683er Stadelschwartzacher WELN undt mal-
er korn Ebenfalls lieferte das Kloster das eure Eichenholz für den Bau hinzu
während der /immermann auf CISCILE Kosten das FTanne besorgte 109 Der
leiche Handwerker aus Geiselwind hatte AYdO) für Bauten Sommerach
wiederum als ohn empfangen Er 833er Stadelschwartzacher und
metzlen]| mehl Immer SNNS bargeldlos aber auch nicht Im Maı des Folgejah-
1eS$ zahlte die Abtei wieder eÖrg Stöckinger für Arbeiten eughaus
un Al Ziegelhütten Ohn CYMET S3er oder Sder Stadelschwartzacher WEeiIN

malter korn undt hatzen trinckgeldt 110 Weinbau un Weinproduktion belebten
aber auch den regionalen Arbeitsmarkt SAIZ unmittelbar Es gab Umkreis
1116 Reihe wichtiger Zulieferer die natürlich mı1t der Saäkularisation ihren AT-
beitsplatz verloren IIie These der Provinzlalisierung und kKeagrarisierung der
Kegion der ersten Hälfte des Jahrhunderts hat deshalb auch für Mun-
sterschwarzach Bedeutung Wählen WIT das ahr 1655 das VO

Weinbau abhängige Zunfthandwerk vorzustellen Es lieferte CI Andres We-
ber AaUSs ulsfe innerhalb VO  > LLUT VIieT Wochen OUSs höden hatzen alfs
71 schühige schühige, schühige 0OON Qzutem gesunden 142 Zuvor

105) LandesA Gotha Signatur NN  Z
106) Bulll SB 5Spuren der Bautätigkeit des es oOhannes Burckhardt (wıe

Anm 102) a
107) Danach gestrichen
108) StAÄ Würzburg, Standbuch 596 fol
109) StAÄA ürzburg, Standbuch 596 fol Eintrag VO 19 /20 August 1656
110) Ebenda, intrage OIMl DÜFE Februar 1686 und Maı 1687
1119 Ebenda, fol auf VOIN 16858 uUuSW



Münsterschwarzach: kın geistlicher „Staat” 467

hatte eın Reifenschneider Aaus der mgebung den Nordheimer Keller gelie-
fert 100 füderische raıff hatzen fecıt reichsthaler. Darauf bestellte der Klo-
teramtmann Fa{isreifen In fast allen Gröfßen S1Ee maisen zwischen bis b/

112Schuh un: Ausführungen. Insgesamt orderte INa  a} Fuhrwerke.
Weın WarT natürlich nicht LLUT eın wichtiges Zahlungsmittel un iıne e1IN-

tragliche Steuertftorm geblieben, Walr auch nicht L1UT wichtiges Handelsgut
un speziell 1 Mainviereck!!$ 1Ns Fadenkreuz ambitionierter Territorialinter-

geraten, sondern WarTr für den Klosterstaat Lebenselixiler. Man eXDper-
mentierte auch mıiıt dem Kulturgut Wein. Im Rechnungsbuch des Abtes sind
Kezepturen w1e die rothen WeIn ZU machen erhalten, die die edeutung der
Rebenkultur für Münsterschwarzach unterstreichen. Zeıttig schwartze holler-
hehr mutt altem weıin gesotten, UNC R1n tuch getriben, undt sovıel vonNNOten IN den
rothen IWEeIN gethan, macht denselben schön roth, doch darf Man dieses saffts nıcht
vnl nehmen, SONSE Ur der weıin unliehlich undt rauh werden.!!4 Auch für richtige
Miıxtur zwıschen Weıin un Most gab geheime Vorschriften oder zumindest
Urientierung nach Leipziger Druckvorlagen*>, deren kezeption VOT Ort —

bekannt ist Qualitätspuristen wurden S1e nach heutigen Ma{sstäben ıIn ihrer
Offenheit jedenfalls überraschen. Schwartze traubenbehr abgeflocket IN e1n kessel
gethan. Vom gQuten miıtteltruck OSt darzugeschüttet, damıt dıe hehr nıcht anbrennen
U e1INn oder stundt sıeden lassen, als dan QantZz UM thürleimn In das fas
gethan, wıiderum wol verwarth, dan ıtt Zzutem MOSE zugefült. Mıtt 1/ EUMEF desgle1-
chen roth gesottenem OSE$ oder hehren kan 1/ ern eIsSsenN MOSTt muitt roth
hen 116 Hatte I1a  aD für den Rotwein ıne praktikable Geheimrezeptur/
überlie{s I1la  - uch beim Weilswein Reife- un:! Süßegehalt nicht 11UTr dem frei-

pıe. ın Gottes Natur. Um siilsen Weın herzustellen ahm INa  — bis drel,
zut gerein1igte Fässer. Sie füllte I1la  — Z Hälfte mıt frisch gekeltertem Most
Hınzu ahm 1888028  - PTO Fuder Most oder mafs rüge MUALC: Anschlie-
isend füllte Ian üuismost un:! SAaUTEN Wein hinzu, erhitzte un 1efs das
IL Gebräu acht Tage reiten. opäater konnte INa  — nach Belieben nochmals
weinmehl ıtt MUALC. vermiıschet darein QuESSEN. Zwischendurch mulfifsten die Fäasser
Je nach Aufentemperatur immer wieder abgelassen, gerein1gt un 1E  am aufge-
füllt werden. Penibel erläuterte der Kellermeister: €Ss geschirr das Man darzu
hrauch wıill, MUÜUSs U das sauberte undt reinste gehalten werden. Auch mU IN ohbacht
SETLOMNEN werden, damıt IM geringsten eln veriorner OSI MOZE darzu kommen,
SONST dörfe €es ZU essich Uln werden.}!/

I12) Ebenda, fol 36
113) Störmer er 7: einbau und Weinhandel 1n Städten un! Maärkten des

Mainvierecks, Bräuer Schlenkrich (Hg.), |die Stadt als Kommunikations-
LauUmn eıtrage ZuUur! Stadtgeschichte VO Mittelalter bis 1Nns Jahrhundert. Fest-
schrift für arl zok LA Geburtstag, Leipz1ig 2001, /37-762)

114) StA Würzburg, Standbuch 596, fol 48
115) inwels VO  - mar Hochholzer, Münsterschwarzach.
116) Ebenda.
I# Ebenda, fol #1:
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Synopse
er Blick auf die Geschichte Münsterschwarzachs ze1gte da{fs VOL em

fränkische Klosterstaaten komplexen regionalen Umiftfeld standen
soda{fs generelle ussagen hinsichtlich der ökonomischen un:! sozlalen Zael-
richtung gelstlichen Staaten 95BÄE schwer reffen SINd DIie territoriale AT=
rondierung War zudem als olge der Abhängigkeiten VO Würzburger Furst-
bistum unvollkommen un die rec  ıche Gemengelage MIT den Nachbarn
insbesondere MI1T der Girafschaft Castell 1efs Münsterschwarzach die Upti-

der Reichsunmittelbarkeit oder politischen Selbständigkeit innerhalb
der mediaten Klöster LIUT schemenhaft Gestalt annehmen. DIie Ausformung
der Landeshoheit erfolgte WarTr auf vogteilicher un: ortsherrschaftlicher Ebe-
Il och alst die düunne regionale Überformung herrschaftsrechtlich kaum z
VO  - Staat sprechen Der geistliche „Staat” Wal deshalb Anfüh-
rungszeichen setzen doch 1ST die Tauglichkeit staatlicher Interpretations-
modelle kleinräumigen un vielherrigen Fränkischen Reichskreis sicher
anders sehen als 1eSs un1ls 1DEKe die etatistische Diskussion des Jahr-
hunderts vorgegeben wurde Sie 1ST vielmehr die gültige Herrschaftslehre,
die prudent1a Qubernator1a des un! Jahrhunderts anzubinden.!! Staat
bedeutete eben nicht L1LLUT Machtzuwachs WI1Ie das der Z Vernunftmonarchi-
sten mutıierte, ber die instabilen Machtverhältnisse Oberitalien 1500
vollig frustrierte Republikaner un Florenzer Medic1i-Sekretär Niccoloö Mac-
chiavelli idealtypisch ausgestaltete 119 Näher den fraänkıschen Verhältnissen
Sind WIT WEl WIT elit Ludwig VO  aD Seckendorff (1626-—1 692) folgen der WarTr

Auftrag der Iutherischen ernestischen Herzogtümer Weılmar Gotha un
Altenburg SEe1INEN Teutschen Fürstenstaat ausformulierte doch War

Dezember Herzogenaurach bei rlangen eboren auch Franke Im Mıiıt-
telteil SC11165S5 Fürstenstaates umreilßt den Staat geistlicher WI1eEe weltlicher
Provenienz SEe111eN hoheitlichen Funktionen Und schätzte das Wort
Staadt“ nicht sehr sondern ZOS den Begriff Policey VADT ESs eKele ıhn das nıcht
SUT oder hochteutsche Orft Stat selbsten weıl aber EHMENIN und hekandt
worden dafs Nnun wohl das bürger-rec. UÜNSECTYET muttersprache verdient ha-
hen scheinet habe ıch nıchts verstoßen wollen, hesonders weıl bey den (0/0)8

Jahren AUSSEJUNSENEN Fürsten Stat wiewohl uch nıcht SUr SETIN 00 INr gebraucht
worden und Nnlun angze eıt MT durchgelauffen 120 Setzen WIT die Policey
muiıt dem vormodernen Staat auf Stufe ann freilich wird auch unster-

118) er Prudentia gubernatoria Studien ZUTLT Herrschaftslehre der deutschen
politischen Wissenschaft des Jahrhunderts Studia Augustana Augsburger
Forschungen ZUT europäischen Kulturgeschichte Tübingen

119) Reinhard Geschichte der Staatsgewalt FEine vergleichende Verfassungsge-
schichte Ekuropas VO den nfängen bis PAAT: Gegenwart München 1999 106—1

120) Aus der Vorrede FA D C’hristen stat (1685) Zitiert nach Stolleis HO.) Staats-
denker der Frühen Neuzeit München 1995 154
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schwarzach Z idealen Interpretationsfeld. Die UOrdnung VO  - 1725 für alle
0O0OTM closter wohnenden Wal ein solcher Versuch, ın elınNner ischung Aaus ‚—

dernem Policeyrecht, fürstlicher henevolentıa un: absolutistischem Herr-
SCNAaATITSST1 auch die kleine Welt das Kloster mıt Normierungen SCHNEHN
un UOrdnung implementieren. Es lag Ja 1mM ersten Viertel des 18 ahrhun-
derts noch nicht ange zurück, da{fs die entrechteten Bauern Peterstag /AaBdR

Zahlung der Steuern ın die Abte!i bestellt wurden, danach auch AUs ihrer
Mıiıtte willkürlich cammerdiener, hofpagı un: scrıbenten, Handwerker un: Bau-
ern SA klösterlichen Frondienst bestellen. Und alle, die sich e1 In KE:
ringsten üihel verhielten wurden mıt schlägen gezahlet. Nun hätte dafs closter dieser
gerechtigkeıt zeıthero können behaupten, WwWIeE auch noch heütiges LAZS einköhmen Fhu-
S WUanNN dıe regz1ierende herrn prelaten nıt wnel heber dıe Qute dem recht wollen 0UOTr-

zıehen, dessentwegen solche dıe unterthanen WTr nıt SUr befreyet, aber arnach über
dıe MAassen erleichteret dergestallt, dafs S1e alfs leibaygzen dem Qnädigsten landsfürsten
und herrn außzenommen brandschazung und dergleichen ohnumbgänglıiche contr1ı-
butionen, velche S1P miı1t dem closter tragzen MUÜUSSEN keıin monaths gebot, schazung
und dergleichen Ünftig geben MUSSEN, und aber demnach als freye leüth darfen ab-
zıhen, sıch verheyrathen, WO S1E hın wollen, und ander evjer leüthe recht sıch gebrau-
hen.121 Der Begriff der Klosterpolicey reduzierte sich hier auf das unschwer
erkennbare Bemühen, chritt halten mıt den Reformern ın orößeren Staa-
ten [ hes galt für Reichsstifte w1e für mediate Klöster gleichermaßen. '“
„Freiheit“ In der Agrargesellschaft, die letztlich erst miıt groisen sozlilalen WI1-
siken während der 10208 Bauernbefreiung nach der Sakularisation geben
konnte, WarTr das eine; intakte Herrschaftsinstrumentarien, w1e I1la  ’ S1e se1it al-
tersher symbolhaft durch das Abteisiegel, das silberne Sekretsiege un: den
vergoldeten Petschaftsring des Abts verwahrt hatte, en das andere.!$ ”O-
liceyliches und staatliches) Regeln L 81 nicht sehr VO  a territorialer TO
a  anglg, als vielmehr VO Funktionieren des gzuten abteilliıchen kKegiments.
Ergänzend galt als subsidiäres Recht die KReichspoliceygesetzgebung des

Jahrhunderts, die auch 1m Hochstift üurzburg incl. seliner Bischofsklöster
territorial 1 unı! 18 Jahrhundert fortgeschrieben wurde. Frühmoderne
Staatlichkeit ist deshalb 1mM Blick auf das Ite Reich und die ergänzenden
Keichsgesetze sehen. Münsterschwarzach War ber ürzburg diese

121) StAÄA Würzburg, Standbuch 598, Orf- und Polzeiordnung für die Gebiete deren
Oorm loster wohnenden VO Junı 172

122) Vgl hierzu demnächst für das benediktinische Adelskloster: Kıissling P DIie gute
Policey 1m Fürststift Kempten, (Wüst (Hg.), Geistliche Staaten ın der kKegion
1m Kahmen der Reichsverfassung. Kultur-Verfassung-Wirtschaft-Gesellschaft.
Ansatze einer Bewertung. Oberschwaben Geschichte und Kultur
Tübingen

123) StAÄA Würzburg, des bhts Leonhard Rücksendung des Abte:i-
un silbernen Sekretsiegels und se1ines Petschaftsrings, welche ihm auf dem
Frauenberge bei urzburg als Symbole seiner Unabhängigkeit 1556 abgenom-
INE' worden
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Koordinaten ngebunden Die kleine, überreglonal unbedeutende un! kaum
arrondierte Herrschaftswelt der Schwarzacher Abte un: OnNnvente erhält
e1in Bezugsfeld, das se1t dem Jahrhundert oft VEISCSSCcH bZzw 12NO-

124riıert wurde. ESs ist sicher staatıstıisch vieltfach interpretierfähig.

124) Vgl den zweideutigen Titel bei Sartorı I/ Staatistische Abhandlung über die
angel 1n der keglerungsverfassung der geistlichen Wahlstaaten und VO  > den
Mitteln solchen abzuhelfen, ugsburg T/


